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Sehr geehrte Damen und Herren,
liebe Mitglieder,

hinter uns liegt ein besonderer Sommer. Ab-
stand wahren, auf Hygiene achten und eine 
Alltagsmaske tragen. Und auch mit den herrli-
chen Sonnenstrahlen und der Leichtigkeit des 
Sommers im Rücken dürfen wir nie vergessen, 
dass das Virus noch immer da ist. Wir müssen 
erstmal – jedenfalls bis es einen Impfstoff 
oder eine Therapie gibt – mit dem Virus leben. 
Daher gilt für uns auch weiterhin: Wir halten 
mit Abstand zusammen. Wir dürfen das, was 
wir durch Abstand halten, Maske tragen und 
die Vorsicht und Disziplin der letzten Mona-
te erreicht haben, nicht sorglos verspielen. Es 
geht nicht um eine Normalität nach Corona, 
sondern eine Normalität mit Corona. Deswe-
gen brauchen wir jetzt eine Regelorganisation 
unter Viruslast. Die CDU hat seit März bewie-
sen: Wir sind im Krisenmanagement stark. 
Jetzt geht es darum, auf einer langen Linie das 
Leben mit Corona zu organisieren, handlungs- 
und entscheidungsfähig zu bleiben. Das gilt 
für Wirtschaft, Kultur und Politik. Und wer 
soll das besser können als wir christliche De-
mokraten?

Baden-Württemberg wird noch sicherer!

Seit dem Beginn dieser Regierung, seit dem 
12. Mai 2016, haben wir es uns als CDU zur 
Aufgabe gemacht, Baden-Württemberg jeden 
Tag ein bisschen besser zu machen. Unser 
Ziel war und ist es, unser Land, unsere Hei-
mat sicherer zu machen, unsere Bürgerinnen 
und Bürger bestmöglich zu schützen. Und ich 
freue mich nach vier Jahren feststellen zu kön-
nen, dass uns das auch gelungen ist.

Bei uns, bei der CDU, ist die Sicherheit in den 
richtigen und in guten Händen! Wir setzen 
auf den bestmöglichen rechtlichen Rahmen 
für unsere Polizei und eine hervorragende 
personelle sowie technische Ausstattung. Seit 
meinem ersten Tag als Innenminister war es 
mir ein Herzensanliegen, dass die rechtlichen 
Befugnisse unserer Polizei auf die Höhe der 
Zeit kommen. Mit der ersten Polizeigesetz-
novelle haben wir bereits vieles erfolgreich 
umgesetzt, ein weiterer Gesetzentwurf zur 
Optimierung der polizeilichen Möglichkeiten 
liegt dem Landtag vor.

Dabei haben wir uns von Anfang an für den 
Einsatz der Bodycam auch in geschlossenen 
Räumen eingesetzt. Die Evaluation nach ei-
nem Jahr Bodycam fl ächendeckend in allen 
146 Polizeirevieren im ganzen Land hat nun 
ergeben, dass rund 30 Prozent aller Angriffe 
auf unsere Polizistinnen und Polizisten in Be-
triebsräumen und Wohnungen stattfi nden. 
Die Beamten müssen derzeit also gerade 
dann die Bodycam ausschalten, wenn sie sie 
dort zu ihrem Schutz brauchen würden. Und 
genau das müssen und werden wir jetzt än-
dern, das sind wir unseren Polizistinnen und 
Polizisten schuldig.

Zweitens schaffen wir eine neue Befugnis, 
Personenkontrollen bei Großveranstaltungen 
und Ansammlungen durchzuführen, die ein 
besonderes Gefährdungsrisiko aufweisen. 
Das ist zum Beispiel bei Hochrisikofußball-
spielen ein wichtiges Mittel, verstärkt Perso-
nenkontrollen durchzuführen, um potentielle 
Straftäter aus ihrer Anonymität zu holen und 
auf diese Weise Straftaten zu verhindern. Und 
drittens setzen wir die EU-Datenschutzrichtli-
nie um und passen nun das Polizeirecht an die 
Vorgaben der Richtlinie an.

Nachwuchs für unsere Polizei

Mehr Sicherheit erreichen wir freilich vor al-
lem durch mehr Polizei. Und wer will, dass 
mehr Polizistinnen und Polizisten auf der 
Straße sind, muss diese einstellen und zu-
nächst gründlich ausbilden. Das machen wir! 
Mit der größten Einstellungsoffensive in der 
Geschichte unseres Landes fangen wir die 
laufende Pensionierungswelle ab. Von 2016 
bis 2021 werden wir rund 9.000 Polizistin-
nen und Polizisten einstellen. Noch vor der 
Sommerpause, Ende Juli, hatte ich erneut die 
große Freude, bei der Vereidigung von - coro-
nabedingt - 175 jungen Polizeikommissarsan-
wärterinnen und -anwärtern in Biberach dabei 
zu sein. An diesem Tag konnte ich 175 jungen, 
motivierten Menschen in die Augen blicken. 
Der Tag der Vereidigung gehört zu einem der 
wichtigsten Ereignisse im Leben einer Poli-
zeibeamtin, eines Polizeibeamten. Mit dem 
Diensteid bekennen sich junge Menschen zu 
unserer freiheitlich-demokratischen Grund-
ordnung und damit zu den Werten unserer 
Gesellschaft. Das verdient Respekt, Anerken-

nung und unseren Dank. Und wann immer ich 
es möglich machen kann, freue ich mich sehr, 
bei diesen Terminen persönlich dabei zu sein. 

Polizei als beliebtester Arbeitgeber

Eine der besten Nachrichten, die mich in letz-
ter Zeit erreicht hat: Die Polizei Baden-Würt-
temberg ist für die Schülerinnen und Schüler 
im Land mit deutlichem Abstand die Nummer 
Eins als beliebtester Arbeitgeber. Das hat das 
„Trendence Schülerbarometer 2020“ ergeben, 
bei dem bundesweit gut 30.000 Schülerinnen 
und Schüler befragt wurden.

Das Ergebnis zeigt, dass die Polizei nah bei den 
jungen Menschen in unserem Land ist und als 
sehr attraktiver Arbeitgeber wahrgenommen 
wird. Deshalb haben wir bei den Neueinstel-
lungen nach wie vor die „Qual der Wahl“, weil 
sich auf eine Stelle drei Mal so viele junge 
Menschen bewerben. Wir haben in den letz-
ten Jahren sehr viele Hebel bewegt, um die 
Polizei zu stärken und geeigneten Nachwuchs 
für den Beruf zu begeistern. Bei den Neuein-
stellungen sind fast 40 Prozent weiblich, 25 
Prozent haben Migrationshintergrund. Man-
che schwätzen viel, andere schaffen.  Diesen 
erfolgreichen Weg werden wir konsequent 
weiterverfolgen. Und dabei ist es das Glück 
der Tüchtigen, dass wir für die größte Einstel-
lungsoffensive der baden-württembergischen 
Landespolizei nach wie vor genügend hoch 
motivierte und qualifi zierte Bewerberinnen 
und Bewerber haben.

Nun wünsche ich Ihnen aber viel Spaß beim 
Lesen der neuen Ausgabe unseres UNION in-
tern!

Bleiben Sie gesund!

Herzliche Grüße

Ihr

Thomas Strobl

Worte des Landesvorsitzenden
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Gänsehaut. Auch 30 Jahre nach der Deutschen 
Einheit bekomme ich noch Gänsehaut, wenn 
ich an diese Zeit zurückdenke. Ich war damals 
14 Jahre alt, als die Friedliche Revolution be-
gann. Die Mauer war das Symbol der Teilung 
unseres Vaterlandes. Sie war Ausdruck der 
Furcht des SED-Regimes vor der Flucht der 
eigenen Bürgerinnen und Bürger und sperrte 
sie – sperrte uns – in dem Teil Deutschlands 
ein, in dem es keine Freiheit, keine Demokra-
tie und keine Soziale Marktwirtschaft gab. 
Dass diese Mauer fiel und Deutschland vor 
30 Jahren wieder vereint war – das ist für 
mich der glücklichste Moment der deutschen 
Geschichte.

Sachsen ist die Wiege der Friedlichen Revolu-
tion in der ehemaligen DDR. Es waren zuerst 
die Frauen und Männer in Plauen, später in 
Leipzig und andernorts, die auf die Straße 
gingen. Dieser Mut der Menschen, friedlich 
für Demokratie und Freiheit zu demonstrie-
ren, beeindruckt mich bis heute. Aber wir 
wissen auch: Ohne die CDU, allen voran mit 
Helmut Kohl, und ohne unsere Freunde im 
Ausland wäre Vieles nicht möglich gewesen.

Der Aufbruch der damaligen Zeit wird in Fotos 
meiner Heimatstadt Görlitz veranschaulicht. 
Aufgenommen hat sie der Dresdner Fotograf 
Jörg Schöner – in der Zeit vor und nach der 
deutschen Wiedervereinigung. Es sind Doku-
mente des Verfalls – und der Auferstehung ei-
ner Stadt. Görlitz ist nur ein Beispiel von vie-
len für den erfolgreichen Neubeginn. Es gibt 
zahlreiche andere. Flüsse, die wieder sauber 
sind. Die internationale Spitzenforschung, die 
in Sachsen zu Hause ist. Eine vielfältige Kul-
tur- und Theaterlandschaft. Sanierte Museen, 
Burgen und Schlösser, die Menschen weit 
über Sachsen hinaus begeistern. Gerade erst 
hat die renommierte New York Times Leipzig 
als „das neue Berlin“ gelobt.

Sachsen hat sich zu einer dynamischen und 
erfolgreichen Industrieregion im Herzen von 
Europa entwickelt. Wir haben bei uns eine 
große Bandbreite erfolgreicher industrieller 
Wertschöpfung – von der Automobilindustrie, 
über den Maschinen- und Anlagenbau und die 
Mikroelektronik bis zur Textilindustrie. Hinzu 

kommen – ebenso breit aufgestellt und stark 
– Handwerk, Tourismus und Dienstleister.

Außerdem ist der Freistaat ein gutes Pflaster 
für Startups und Zukunftstechnologien wie 
Wasserstoff und künstliche Intelligenz. Die 
Wirtschaft hat sich gut entwickelt, weil hier in 
den vergangenen drei Jahrzehnten sehr viele 
Menschen auch in schwierigen Zeiten nach 
vorne geschaut, Neues gewagt und aufgebaut 
haben.

Dies erleben wir unter den Bedingungen von 
Corona erneut. Die übergroße Mehrheit der 
Menschen verhält sich verantwortungsvoll 
und solidarisch. Gemeinsam wird überlegt: 
Was können wir tun, um wieder in die Spur 
zu kommen? Wo kann die Politik helfen? Und 
dann machen wir uns an die Arbeit und setzen 
die Dinge um.

Sachsen und Baden-Württemberg – echte 
Freundschaft

Auch 30 Jahre nach der Deutschen Einheit 
müssen wir die wirtschaftliche Leistungsfä-
higkeit in Ostdeutschland weiter stärken. Und 
da kommen wir voran: Unsere wirtschaftliche 
Situation hat sich in den vergangenen Jahren 
weiter verbessert. Wir brauchen beispielswei-
se jetzt in allen Regionen in Sachsen Fachkräf-
tezuwanderung aus dem Ausland, so gut geht 
es der Wirtschaft. Klar ist auch, dass wir noch 
nicht da sind, wo wir hinwollen.

Aber wir haben allen Grund stolz zu sein auf 
all das, was in den vergangenen drei Jahrzehn-
ten bei uns im Freistaat Sachsen gelungen ist. 

Dabei denken wir aber auch mit großer Dank-
barkeit an die sogenannten „Aufbauhelfer“ 
aus den westdeutschen Bundesländern. In 
Wirtschaft, Wissenschaft und nicht zuletzt in 
der Verwaltung haben diese Frauen und Män-
ner verantwortungsvolle Aufgaben übernom-
men und mit ihrem Engagement und ihrer 
Erfahrung einen wichtigen Beitrag zu dieser 
Erfolgsgeschichte geleistet. Allein in der säch-
sischen Steuerverwaltung haben zeitweise 
über 500 Menschen aus Baden-Württemberg 
mit angepackt.

Überhaupt Baden-Württemberg. Als west-
deutsches Vorzeigeland ging unser Blick ein 
ums andere Mal in den Südwesten Deutsch-
lands. Und unsere Freunde in Baden  Würt-
temberg reichten uns die Hand. Unvergessen 
bleibt Lothar Späth, der nach seiner Dresden-
Reise im Dezember 1989 ein Sofortprogramm 
in Höhe von 1,5 Millionen D-Mark auflegte, 
um dem Gesundheitswesen und der Alten-
pflege in der Elbmetropole mit dringend be-
nötigten Medikamenten und medizinischen 
Geräten unter die Arme zu greifen. Viele wei-
tere Maßnahmen folgten. Auch in der Gesetz-
gebung konnten wir uns das eine oder andere 
abschauen, so zum Beispiel beim Landes- und 
Kommunalwahlrecht.

Mittlerweile gibt es auch viele wirtschaftliche 
Verbindungen unserer beiden Bundesländer. 
Erfolgreiche Unternehmen aus Baden-Würt-
temberg mit Ausgründungen oder Partnern 
in Sachsen, sächsische Akademiker und Fach-
arbeiter, die in baden-württembergischen Be-
trieben arbeiten, junge Menschen aus Baden- 
Württemberg, die in Sachsen studieren und 
bei uns Arbeit finden sowie Kooperationen 
von Unternehmen verschiedenster Art – bei-
de Bundesländer profitieren voneinander.

Auch innerhalb der CDU entwickelte sich seit 
1990 ein reger Austausch. Partnerschaften 
zwischen Kreisverbänden entstanden,  CDU-
Mitglieder  begannen sich wechselseitig zu 
besuchen und tun es noch heute. Auch ich 
habe viele Freunde in Baden-Württemberg 
gefunden und erinnere mich gerne zurück an 
meine Besuche – zum Beispiel in Heidelberg, 
Lörrach, Tübingen oder in Weil am Rhein.

30 Jahre Deutsche Einheit

Aufbruch zu einem neuen Miteinander

„Allein in der sächsischen 
Steuerverwaltung haben 

zeitweise über 500 Menschen 
aus Baden-Württemberg 

mit angepackt.“
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Jene, die bereits 1990 in der Sächsischen Union 
politisch aktiv waren, berichten von Faxgerä-
ten, Schreib- und Druckmaschinen oder Mik-
rofonanlagen, die uns unsere Parteifreunde in 
Baden-Württemberg im Vorfeld der Bundes-
tagswahl 1990 zur Verfügung stellten und so-
mit zum Erfolg beitrugen: Die CDU erhielt 49,5 
Prozent der Zweitstimmen in Sachsen – bun-
desweit das beste Ergebnis für unsere Partei!

Sachsen und Baden-Württemberg verbindet 
seit diesen Tagen eine enge Freundschaft. Si-
cherlich hängt dies auch mit den vielen Par-
allelen beider Bundesländer zusammen. Fleiß 
und Erfi ndergeist der Menschen, der Bezug 
zur Tradition, der sich auch in den Dialekten 
ausdrückt. Und eine mittelständisch geprägte 
Wirtschaft, die sich – nicht nur – jedoch in be-
sonderem Maße dem Autobau verschrieben 
hat.

Miteinander reden statt übereinander

Im 30. Jahr nach der Deutschen Einheit wün-
sche ich mir, dass wir diese Freundschaft un-
serer beiden Bundesländer weiter mit Leben 
füllen. Mich hat ein Zeitungsartikel nachdenk-
lich gemacht, in dem die Autoren junge Men-
schen in Sachsen und Baden -Württemberg 
nach ihren Vorstellungen über das jeweils an-
dere Bundesland befragt haben. Dabei stellte 
sich heraus, dass viele das andere Bundes-
land und die Menschen dort noch gar nicht 
selbst kennengelernt haben. Ein Doktorand 
aus Stuttgart sagte, dass er bei Sachsen lange 
Zeit zunächst nur an die DDR dachte und vie-
le Vorurteile hatte. Erst als er Menschen aus 
Sachsen kennenlernte, bauten sich seine Vor-
urteile ab. Ähnliches berichteten junge Sach-
sen auch über Baden -Württemberg. Auch 
deshalb hatte ich bei meinem Besuch in Kon-
stanz, dem CDU  Partnerverband meiner Hei-

matstadt Görlitz, im Januar dieses Jahres noch 
meine Hoffnung ausgedrückt, dass in diesem 
30. Jahr der Deutschen Einheit möglichst viele 
Menschen aus Ost und West zusammenkom-
men und sich austauschen.

Corona hat uns da leider einen Strich durch 
die Rechnung gemacht. Aber es bleibt dabei: 
Im persönlichen Austausch kann man am bes-
ten Vorurteile abbauen, Ängste überwinden, 
gemeinsam Lösungen fi nden und Vertrauen 

schaffen. Das ist auch unser Ansatz in der 
Sächsischen Staatsregierung und als Säch-
sische Union. Die vielen Gespräche mit den 
Bürgerinnen und Bürgern sind ein ganz wich-
tiger Faktor – sie waren es bei unserem erfolg-
reichen Wahlkampf zur Sachsenwahl 2019 und 
sie sind es auch für die konkrete Regierungs-
arbeit, für die wir in diesen Gesprächen viele 
wertvolle Impulse bekommen.

Mit Susanne Eisenmann haben Sie eine Spit-
zenkandidatin, die diesen Weg auch bei Ih-
nen im Südwesten Deutschlands konsequent 
geht. Keine langen Reden von oben herab, 
sondern echter Dialog auf Augenhöhe – ,,Ei-
senmann will‘s wissen“ ist ein großartiges 
Format, mit dem sie alle 70 Wahlkreise be-

sucht. Ich bin sicher: Mit ihrer Erfahrung, ih-
rer Kompetenz und ihrer zupackenden Art ist 
Susanne Eisenmann die Richtige für Baden-
Württemberg. Sie hat als Kultusministerin die 
schulpolitischen Experimente der Vorgänger-
regierung beendet und die Weichen für mehr 
Qualität in der Bildung gestellt. Gemeinsam 
mit den vielen engagierten Mitgliedern vor 
Ort kann sie für eine neue Dynamik in ganz 
Baden-Württemberg sorgen.

Ich wünsche Ihnen dabei alles Gute und viel 
Erfolg. Oder wie wir in Sachsen gerne sagen: 
Glück auf!

„Sachsen und
Baden-Württemberg

verbindet in diesen Tagen
eine enge Freundschaft.“

Michael Kretschmer MdL ist seit 
Dezember 2017 Ministerpräsident des 
Freistaates Sachsen und Landesvorsit-
zender der Sächsischen Union. Zuvor war 
der 45-jährige Vater zweier Söhne von 
2009 bis 2017 Mitglied des Deutschen 
Bundestags und dort stellvertretender 
Fraktionsvorsitzender mit den Aufgaben-
bereichen Bildung und Forschung sowie 
Kunst, Kultur und Medien und ab 2013 
Vorsitzender der Landesgruppe Sachsen 
in der CDU/CSU-Fraktion im Deutschen 
Bundestag. Außerdem war Kretschmer 
von 2005 bis 2017 Generalsekretär der 
CDU Sachsen.
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Landesparteitag

Kommunales Kraftpaket

Baden-Württemberg hat starke Kommunen

Die Corona-Pandemie wirkt sich auch auf 
die finanzielle Situation von Bund, Land und 
unseren Kommunen aus. Mit insgesamt rund 
4,27 Milliarden Euro sollen coronabedingte 
Einnahmerückgänge und Mehraufwendun-
gen im Jahr 2020 weitgehend kompensiert, 
Zuweisungen erhöht und wichtige öffentliche 
Aufgaben der Kommunen unterstützt wer-
den. 

Und so sieht das kommunale Kraftpaket für 
Baden-Württemberg aus: 

» Mit mehr als einer Milliarde Euro gleicht 
das Land die mit der Mai-Steuerschätzung 
prognostizierten Verluste im kommunalen 
Finanzausgleich für 2020 aus. Nachdem das 
Land für die ersten drei Quartale bereits er-
höhte Zuweisungen ausgezahlt hat, werden 
diese nun verstetigt. 

» Mit gut einer Milliarde Euro kompensiert 
das Land den Rückgang der Gewerbesteu-
ereinnahmen der Kommunen. Die weiteren 

Ausfälle gleicht der Bund im Rahmen des 
kommunalen Solidarpakts 2020 aus.

» Die bereits geleisteten Soforthilfen von 
insgesamt 200 Millionen Euro stockt das 
Land um 50 Millionen Euro auf. Im Rahmen 
dieser zusätzlichen Mittel unterstützt das 
Land unter anderem kommunale, kirchliche 
und freie Träger beim Verzicht auf Eltern-
beiträge und Gebühren für geschlossene 
Kindertagesstätten, Kindergärten und wei-
tere Betreuungseinrichtungen. 

» Zum Ausgleich der pandemiebedingten, 
erhöhten Aufwendungen der Krankenhäu-
ser in kommunaler Trägerschaft, die nicht 
durch die Hilfen des Bundes ausgeglichen 
werden, zahlt das Land zwischen 125 und 135 
Millionen Euro.

» Das Land stärkt die Gesundheitsämter der 
Stadt- und Landkreise mit 205 zusätzlichen 
Stellen und Finanzzuweisungen im Umfang 
von 17 Millionen Euro jährlich.

» Während der Akutphase der Pandemie 
mussten rasch Beatmungsgeräte und 
Schutzausrüstungen beschafft werden. Das 
Land hat den Kommunen Ausstattung im 
Wert von 81 Millionen Euro überlassen.

» In der Pandemie sind in den Kommunen 
zusätzliche Ausgaben etwa für Infektions-
schutzmaßnahmen an Schulen oder Äm-
tern mit Publikumsverkehr angefallen. Das 
Land beteiligt sich an diesen Kosten der 
Kommunen mit 47 Millionen Euro.

» Die Einnahmeausfälle im öffentlichen Per-
sonennahverkehr und Elternanteile für 
nicht genutzte Schülertickets werden mit 
insgesamt rund 437 Millionen Euro ausge-
glichen.

» Das Land verdoppelt die Mittel des Bundes 
für die Ausstattung von Schulen mit digi-
talen Endgeräten um 65 Millionen Euro auf 
insgesamt 130 Millionen Euro.

Landespolitik
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:
„Das Ergebnis der 
F i n a n z v e r h a n d -
lungen sorgt in 
unseren Städten 
und Gemeinden 
für Aufatmen 
und die dringend 
notwendige Pla-
nungssicherheit, 
um Investitionen 
umzusetzen. Die befürchteten Haushalts-
sperren können damit zumeist abgewen-
det werden. Mit Unterstützung unseres 
Landes Baden-Württemberg haben wir 
ein Verhandlungsergebnis ausgehandelt, 
das ein starkes Signal für die Zukunfts-
fähigkeit unserer Städte und Gemeinden 
ist. Dennoch werden die Kommunen noch 
erhebliche Einnahmeausfälle verzeich-
nen, sodass vor Ort nicht jeder Wunsch 
erfüllbar sein wird.“

Roger Kehle, Präsident des Gemeindeta-
ges Baden-Württemberg

:
„Der Stabilitäts-
pakt trägt seinen 
Namen zu Recht. 
Bund und Land ha-
ben die Kommunal-
finanzen für 2020 
so stabilisiert, dass 
die Kommunen die 
für die Betriebe vor 
Ort wichtigen Auf-
träge erteilen konnten. Insbesondere die 
CDU BW hat auf Bundesebene und in der 
Landesregierung die richtigen Akzente 
gesetzt und gezeigt. Die so wichtige Part-
nerschaft zwischen Land und Kommunen 
hat sich in der Krise bewährt. “

Gudrun Heute-Bluhm, geschäftsführen-
des Vorstandsmitglied des Städtetags 
Baden-Württemberg

:
„Der Pakt hält 
nicht nur den 
kommunalen Kon-
junkturmotor am 
Laufen und stärkt 
dadurch die regio-
nalen Wirtschafts-
kreisläufe. Mit dem 
Personalzuwachs 
bei den Gesund-
heitsämtern und der finanziellen Unter-
stützung der Krankenhäuser wird zugleich 
vorausschauend auf eine mögliche zweite 
Corona-Welle reagiert. Mit ihrer Verstän-
digung demonstrieren Land und Kommu-
nen Handlungsfähigkeit in Krisenzeiten.“

Landrat Joachim Walter, Präsident des 
Landkreistages Baden-Württemberg
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Aus dem LandesverbandDie Spitzenkandidatin
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Ein „Weiter so“ wird uns nicht angemessen 
durch diese schwierigen Corona-Zeiten und 
das nächste Jahrzehnt bringen. Dazu sind die 
Einschnitte durch die Krise zu hart, die anste-
henden Veränderungen durch den technolo-
gischen und strukturellen Wan-
del zu gewaltig. 
Wir müssen 
Zukunft gestal-
ten - mit neuen 
Ideen, Mut und 
Tatkraft.

Als Juniorpart-
ner in der Lan-
d e s r e g i e r u n g 
sind wir bereits 
I m p u l s g e b e r 
für unser Land, 
gerade auch in 
diesen Corona-
Zeiten. Insbe-
sondere unsere 
Initiativen für die 
wirtschaftlichen 
Soforthilfen wa-
ren ebenso zwin-
gend wie sinnvoll, 
auch über die 
behutsamen Öff-
nungsschritte für 
Schule und Kin-
dertageseinrichtungen in dieser herausfor-
dernden Zeit habe ich in der vorigen Ausgabe 
informiert. Zuletzt haben wir als Land zudem 
unsere Städte und Gemeinden mit insgesamt 
rund 3 Milliarden Euro so ausgestattet, dass 
sie gut durch die Corona-Zeit kommen. So 
ermöglichen wir, dass Investitionen in Infra-
struktur getätigt werden können oder zum 
Beispiel das Freibad und die örtliche Biblio-
thek auch mit eingeschränkten Besucherzah-
len weiter geöffnet sein können. All das zeigt, 
dass es gut ist, dass wir als CDU Verantwor-
tung tragen.

Als Spitzenkandidatin unserer CDU möchte 
ich in den nächsten Monaten aber auch mit 
möglichst vielen Bürgerinnen und Bürgern 
ins Gespräch kommen. Dazu plane ich eine 
Tour durch Baden-Württemberg - die „Eisen-

mann will‘s wissen“-Tour. Sie ist einer der zen-
tralen Bestandteile meines Wahlkampfes, die 
Grundzüge dazu haben wir vor den Sommer-
ferien bei unserem zweiten Digitalen Kampa-
gnencamp unseren Funktions- und Mandats-

trägern vorgestellt. 

Ziel dieser Veran-
staltungsreihe ist 
es, gemeinsam mit 
unseren Kandida-
ten vor Ort Inte-
resse zu wecken 
und eine Mög-
lichkeit zu bieten, 
niederschwel l ig 
miteinander zu 
sprechen, zu dis-
kutieren. Das For-
mat sieht keine 
langatmigen Re-
den vor, sondern 
dass wir zuhören 
und mitbekom-
men, welche 
Themen die Men-
schen besonders 
bewegen. Wo 
sind deren Sor-
gen und Nöte? 
Was erwarten 
die Wählerinnen 

und Wähler von uns als CDU Baden-Württem-
berg während und nach der Corona-Krise? Wo 
und wie wollen wir gemeinsam anpacken, um 
unser Land zukunftsfest zu machen? Zu den 
Veranstaltungen sind alle eingeladen: unse-
re tief verwurzelten Mitglieder ebenso wie 
auch Nicht-Mitglieder, die ein solches Format 
spannend fi nden oder uns was zu sagen ha-
ben. Die Anregungen, Kritik und Eindrücke 
fl echten wir dann in unsere Idee für Baden-
Württemberg ein.

Wir beginnen mit der „Eisenmann will‘s 
wissen“-Tour Mitte September in Heiden-
heim. Danach reise ich im Zuge der Tour durch 
die anderen Wahlkreise. Klar ist zudem, dass 
dies nicht der einzige Besuch in Ihren und Eu-
ren Regionen bleiben wird, ich komme auch 
zu weiteren Wahlkreisbesuchen - immer vor-

ausgesetzt, die Corona-Pandemie macht uns 
keinen Strich durch die Rechnung. Ich bin vor-
sichtig optimistisch, dass wir alle gemeinsam 
diesen drastischen Schritt verhindern kön-
nen. Doch eine Garantie gibt es hierfür leider 
nicht. Zwar sind wir in der Lage, „Eisenmann 
will‘s wissen“ auch ins Digitale zu übersetzen. 
Sozial und gesellschaftlich, wirtschaftlich und 
bildungspolitisch wäre ein weiterer Lockdown 
allerdings wirklich verheerend. 

Solange sich das Infektionsgeschehen im 
Herbst nicht entscheidend verschlechtert, 
steht unserem Plan nichts im Wege. Ich freue 
mich auch schon sehr auf den Besuch der 
Wahlkreise und die interessanten Gespräche 
mit Ihnen, Euch und den Bürgerinnen und 
Bürgern. Bis dahin wünsche ich uns allen eine 
gesunde Zeit und einen erfolgreichen Weg! 
Gemeinsam werden wir als CDU Baden-Würt-
temberg die nächsten Monate klug und opti-
mistisch angehen und die Landtagswahl 2021 
gewinnen - denn unser Land kann mehr und 
braucht gerade in diesen Zeiten wieder einen 
Aufbruch mit besseren Konzepten. Packen wir 
es an!

Dr. Susanne Eisenmann

Mit vielen Bürgerinnen und Bürgern ins Gespräch kommen

Dr. Susanne Eisenmann ist seit 2016 
Ministerin für Kultus, Jugend und Sport 
des Landes Baden-Württemberg und seit 
2017 Mitglied des Präsidiums der Landes-
CDU. 2019 wurde sie zu unserer Spitzen-
kandidatin zur Landtagswahl 2021 ge-
wählt. Ab September wird sie mit dem 
Format „Eisenmann will’s wissen“ in das 
Gespräch mit den Bürgerinnen und Bür-
gern im ganzen Land treten.

gischen und strukturellen Wan- trägern vorgestellt. 

Ziel dieser Veran-
staltungsreihe ist 
es, gemeinsam mit 
unseren Kandida-
ten vor Ort Inte-

Bald auch
bei Ihnen
vor Ort!

SUSANNE 
EISENMANN 

WILL’S WISSEN.

 KOMMEN 
 SIE VORBEI! 
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Postkarte von...

Prof. Dr. Mario Voigt MdL

CDU Baden-Württemberg

– UNION intern –

Heilbronner Straße 43

70191 Stuttgart

Prof. Dr. Mario Voigt 
ist Fraktionsvorsitzen-
der der CDU-Fraktion 
im Thüringer Landtag. 
Seit 2017 lehrt er als 
Professor für Digitale 
Transformation und 
Politik an der Quadriga 
Hochschule Berlin.

Persönliches

Drei Fragen an...

Andreas Deuschle MdL

Der Corona-Lockdown hat gezeigt, wie wichtig Digita-
lisierung ist. Welche Erkenntnisse ziehen Sie daraus? 

Dass wir als CDU im Land noch nicht alles, aber sehr 
viel richtig gemacht haben! Das fängt allein schon mal 
damit an, dass wir in 
einem Jahr mehr Geld 
für schnelles Internet 
ausgeben als Grün-
Rot in ganzen fünf 
Jahren. Und nicht 
umsonst ist Baden-
Württemberg beim 
Bundes länder ver-
gleich der Digitalpoli-
tik auf Platz Zwei gelandet. Klar ist aber auch: Wo wir 
Nachholbedarf haben, müssen wir besonders enga-
giert anpacken. Deshalb ist es etwa richtig, dass wir die 
Bundesmittel aus dem DigitalPakt Schule mit eigenen 
Landesgeldern verdoppeln, um unter anderem dafür 
zu sorgen, dass alle Schüler, die ein digitales Endgerät 
zum Fernlernen brauchen, auch eines bekommen. 

Wo besteht noch akuter Handlungsbedarf? 

Durch Corona können viele Unternehmen nicht mehr 
so arbeiten wie gewohnt. Hier können digitale Lösun-
gen zumindest manchen Betrieben eine Brücke bauen; 
angefangen bei der Telearbeit im Home Offi ce. Nicht 
alle Unternehmen sind hier schon gut aufgestellt. Als 

CDU haben wir 2017 angesichts der di-
gitalen Transformation eine Digitalisie-
rungsprämie auf den Weg gebracht und 
bereits tausende kleine und mittlere 
Unternehmen bei konkreten Schritten 
unterstützt. Leider liegt das Programm 
aufgrund frühzeitiger Mittelausschöp-
fung seit Dezember 2019 auf Eis. Hier 
müssen wir dringend nachlegen. 

Woran entscheidet sich maßgeblich, ob unser Land di-
gital zukunftsfähig ist? 

An der digitalen Infrastruktur. Hier müssen auch die 
Grünen endlich vor Ort ihren Widerstand gegen wei-
tere Mobilfunkstandorte aufgeben. 

Andreas Deuschle ist 
digitalisierungspoli-
tischer Sprecher der 
CDU-Landtagsfraktion. 
Der 41-Jährige vertritt 
seit 2011 den Wahlkreis 
Esslingen im Landtag 
und ist seit 2016 außer-
dem Vorsitzender des 
Ausschusses für Wis-
senschaft, Forschung 
und Kunst.

„Bei der Digitalisierungs-
prämie müssen wir

dringend nachlegen.“
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Aus dem Kreisverband

Schebesta für Landtagswahl 2021 nominiert
Im Rahmen einer Nominierungsversammlung 
in der Schwarzwaldhalle in Unterharmers-
bach hat die CDU Volker Schebesta als Kan-
didaten im Wahlkreis Offenburg für die Wahl 
am 14. März 2021 gewählt. Über 47 von 50 
gültigen abgegebenen Stimmen erhielt der 
Offenburger, der den Landtagswahlkreis seit 
2001 vertritt. Ersatzbewerberin wurde Dr. Si-
mone Lenenbach aus Hohberg.
In seiner Rede bei der Versammlung sprach 
Schebesta die Maßnahmen gegen die Aus-
breitung des Corona-Virus an. Im privaten 
und beruflichen Bereich seien sie einschnei-
dend gewesen. Für die Bildung und die Be-
treuungsituation unserer Kinder sei wichtig, 
dass Kindertageseinrichtungen 
und Grundschulen inzwischen 
wieder für alle Kinder geöffnet 
seien. Auch in den weiterfüh-
renden Schulen solle im neuen 
Schuljahr Unterricht nach der 
Stundentafel ohne Abstand im 
Klassenzimmer gehalten wer-
den. Trotzdem werde es teilwei-
se noch Fernlernunterricht ge-
ben. Dafür seien für das nächste 
Schuljahr Qualitätskriterien 
festgelegt worden, zum Beispiel 
eine regelmäßige und verläss-
liche Kommunikation von Leh-
rerinnen und Lehrern mit den 
Schülerinnen und Schülern, sagte 49jährige, 
der Staatssekretär im Ministerium für Kul-
tus, Jugend und Sport ist.
Die CDU kämpfte dafür, das Direktmandat im 
Wahlkreis Offenburg zurück zu holen und im 
Land stärkste Partei zu werden. „Wir wollen, 
dass Susanne Eisenmann erste Ministerpräsi-
dentin Baden-Württembergs wird!“ betonte 
Schebesta. Er werde sich weiter dafür einset-
zen, dass bei der Verteilung von Neustellen in 
der Polizei die Situation im Polizeipräsidium 
Offenburg an der Grenze zu Frankreich und 
damit in Nachbarschaft zum Ballungsraum 

Straßburg stärker berücksichtigt werde. Das 
Land habe die größte Einstellungsoffensive 
der Geschichte bei der Polizei auf den Weg 
gebracht, nach Deckung des Ersatzbedarfs 
aus Pensionierungen stehe auch Personal für 
zusätzliche Kräfte zur Verfügung. Ein weite-
rer wichtiger Punkt sei ihm, nach der Verab-
schiedung des Gesetzes zum Artenschutz im 
Landtag jetzt die Landwirtschaft bei den Maß-
nahmen für den Erhalt der Biodiversität zu un-
terstützen. Die CDU habe dafür gesorgt, dass 
Artenschutz nicht gegen die Landwirtschaft 
durchgesetzt worden sei, sondern weiter mit 
der Landwirtschaft verfolgt werden könne.
Dr. Simone Lenenbach, Rechtsanwältin und 

Fachanwältin für Insolvenzrecht, wurde mit 
89,4 % als Ersatzbewerberin gewählt. Sie 
ist Ortsvorsitzende der CDU Hohberg und 
Schatzmeisterin der CDU Ortenau. Die bishe-
rige Ersatzbewerberin, Anja Jilg aus Oberhar-
mersbach, hatte sich aus persönlichen Grün-
den nicht mehr zur Wahl gestellt. Schebesta 
dankte für ihr Engagement in dieser Funktion.
Als Gast sprach Manuel Hagel, General-
sekretär der CDU Baden-Württemberg. 
Deutschland sei bisher gut durch die Pande-
mie gekommen. Das Gesundheitssystem in 
Deutschland sei bisher nicht überlastet ge-

wesen und die Zahl der Infizierten und der 
Toten im internationalen Vergleich ist niedrig. 
Einzelne Infektionsherde und die Entwicklung 
in anderen Ländern zeigten, dass weiter Vor-
sicht geboten sei und alle sich an die noch 
bestehenden Einschränkungen halten sollten, 
so Hagel.
Der Landtagsabgeordnete aus Ehingen sagte, 
er sei Ministerin Eisenmann und Schebesta 
als Staatssekretär im Ministerium für Kultus, 
Jugend und Sport dankbar, dass sie sich für 
eine Gleichwertigkeit von beruflicher und 
akademischer Bildung einsetzen. „Es braucht 
neben den Absolventen mit Master wieder 
mehr Meister“, so Hagel. Zum Menschen-

bild der CDU gehöre, dass nicht 
entscheiden sei, woher jemand 
komme, sondern ihn dabei zu un-
terstützen, wo er hin wolle. Die 
konservative Wurzel der CDU sei 
ebenso wichtig wie die liberale 
und soziale. Anders als die AfD 
wolle die Union aber nicht in die 
Vergangenheit zurück, sondern 
aus den Lehren der Vergangen-
heit in eine gute Zukunft.
Jens Herbert leitete als stell-
vertretender Vorsitzender der 
Kreis-CDU die Versammlung. Die 
Partei freue sich, dass die verant-
wortungsvolle Politik der Union 

in Bund, Land und der Region zu den derzeit 
guten Umfragewerten geführt habe. Bei der 
CDU fänden die Menschen gerade in Krisen-
situationen wie derzeit Stabilität und Zuver-
lässigkeit. Für die Versammlung wurde ein 
Hygienekonzept von der Kreisgeschäftsfüh-
rerin der CDU, Karoline Wehrhausen, erstellt. 
Die geltenden Vorgaben für Abstand und 
Mund-Nasen-Schutz wurden berücksichtigt. 
Um Aufbau und Dekoration kümmerten sich 
die Mitglieder des CDU Stadtverbandes Zell-
Unterharmersbach mit ihrem Vorsitzenden 
Hannes Grafmüller.

 
Manuel Hagel MdL, Generalsekretär der CDU Baden-Württemberg, rief 
die Mitglieder der CDU zu einem engagierten Wahlkampf auf
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Aus dem Kreisverband

Wir Christdemokraten engagieren uns po-
litisch, um unsere Heimat zukunftsfest zu 
machen. Das ist auch meine Motivation, Ver-
antwortung für unseren Wahlkreis zu über-
nehmen. Wir müssen heute die politischen 
Weichen dafür stellen, dass unsere Region 
auch in zehn Jahren noch so lebenswert und 
wirtschaftsstark ist wie heute. Dafür braucht 
es Sachverstand, Mut und neue Ideen. Denn 
wir stehen vor großen Herausforderungen: 
Die Bewältigung der Corona-Pandemie wird 
die Politik der nächsten Jahre prägen. Der di-
gitale Wandel ändert unser Leben rasant. Eine 
älter werdende Gesellschaft verlangt neue 
Antworten darauf, wie wir unser Zusammen-
leben gestalten wollen. Gemeinsam mit Ihnen 
möchte ich diese Herausforderungen ange-
hen. Darum bewerbe ich mich bei Ihnen um 
die Nominierung als Ihr Bundestagskandidat 
für den Wahlkreis Emmendingen-Lahr. 

Ökonom auf dem Fundament der Sozialen 
Marktwirtschaft 
Vor 30 Jahren wurde ich in Herbolzheim gebo-
ren. Nach Realschule, Wirtschaftsgymnasium 
und Zivildienst studierte ich in Freiburg Volks-
wirtschaftslehre. Seit meinem Studienab-
schluss vor vier Jahren arbeite ich als Referent 
des Vorsitzenden der deutschen Wirtschafts-
weisen, Prof. Lars Feld, am Walter Eucken 
Institut. Als Projektleiter berate ich zudem 
Ministerien und Unternehmen in finanzpoliti-
schen Fragen. Durch meinen Beruf weiß ich, 
dass eine solide Wirtschafts- und Finanzpoli-
tik die Grundlage dafür ist, politisch gestalten 
zu können. Unseren Mittelständlern, Fami-
lienbetrieben und Handwerkern möchte ich 
eine starke politische Stimme geben. Das gilt 
auch für unsere Landwirte, die entscheidend 
sind für die Lebensqualität in unserer Region.

Verwurzelt, engagiert und politisch vernetzt 
Mit meiner Partnerin Bettina wohne ich der-
zeit in Freiburg. Zuhause bin ich jedoch in 
Malterdingen – unter anderem im Musikver-
ein, in dem ich seit meiner Jugend aktiv bin. 
Hier wird Zusammenhalt gelebt und hier 
bekomme ich mit, was die Menschen be-
wegt. Seit fast 14 Jahren engagiere ich mich 
für unsere Heimat und für unsere CDU. Als 
Kreis- und Bezirksvorsitzender der Jungen 
Union habe ich gelernt, wie man gemeinsam 
in einem Team Politik gestaltet. Als CDU-
Kreisvorsitzender erlebe ich täglich, dass gute 
politische Arbeit und ein gutes Miteinander 
vor Ort das Fundament unserer Partei sind. 
Seit eineinhalb Jahren bin ich Mitglied im 

Bundesvorstand der JU. Durch meinen Beruf 
und durch mein ehrenamtliches Engagement 
kenne ich den Berliner Politikbetrieb und bin 
in Bund und Land politisch vernetzt.

Mit neuen Ideen für den Wahlkreis und die 
CDU
Ich kenne unsere CDU von der Orts- bis zur 
Bundesebene. Ich bin davon überzeugt, dass 
wir als Partei moderner und innovativer wer-
den müssen, um die Menschen auch in Zu-
kunft zu erreichen und zu überzeugen. Eine 
zeitgemäße Kommunikation und digitale 
Kompetenz werden für unsere Arbeit immer 
wichtiger. Als Kreisvorsitzender der CDU 
Emmendingen habe ich neue Veranstaltungs-
formate und unsere erste Online-Veranstal-
tungsreihe ins Leben gerufen. So beschreiten 
wir neue Wege – und erreichen damit etab-
lierte und neue Zielgruppen.

Die Themen der Region im Blick
Engagiert und verlässlich möchte ich an die 
erfolgreiche Arbeit von Peter Weiß anknüp-
fen und zusammen mit Ihnen die Weichen für 
die Zukunft unseres Wahlkreises stellen. Beim 
Ausbau von Rheintalbahn und A5 gilt es, bun-
despolitisch weiter Druck zu machen. Moder-
ne Infrastruktur endet längst nicht mehr bei 
Straße und Schiene. Die zentrale Infrastruktur 
der Zukunft sind eine flächendeckende Versor-
gung mit Breitband-Internet und ein schnelles 
Mobilfunknetz. Denn nicht nur für Unterneh-
men, sondern auch für junge Familien sind das 
heute die entscheidenden Standortfaktoren.

Vorstellung

Gemeinsam die richtigen Weichen für unse-
re Region stellen
Ich bin überzeugt: Politik lebt vom ständigen 
Austausch miteinander. Ich freue mich auf 
diesen Austausch mit Ihnen – und darauf, 
gemeinsam mit Ihnen die Zukunft unserer 
Heimat zu gestalten. Mit Herzblut und vol-
lem Einsatz möchte ich Ihr Abgeordneter im 
Deutschen Bundestag sein: kompetent, inno-
vativ, zielorientiert und verlässlich – vor allem 
aber nah an den Menschen in unserer Heimat. 
Dafür bitte ich um Ihre Unterstützung.

Herzliche Grüße
Ihr
Yannick Bury

Mehr Infos und Kontaktdaten finden Sie unter: 
www.yannick-bury.de
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Von den Abgeordneten

Wir brauchen einen Sticker mit EU Flagge 
für europäische Wirtschaftshilfen des Wie-
deraufbaufonds. Für viele Bürger war die 
europäische Solidari-
tät in der Krise bisher 
nicht gut sichtbar. Das 
liegt daran, dass die 
Mitgliedstaaten gerne 
Erfolge für sich verbu-
chen und Misserfolge 
auf Europa schieben. 
In diese Falle will ich 
aber mit den europäi-
schen Geldern für den 
Wiederaufbau nicht 
tappen. Es muss ganz 
klar sein - diese Gelder 
fließen dank Europa.
In einem Brief an die 
Präsidentin der Euro-
päischen Kommission, 

Schnelle Hilfe für unsere

 Wirtschaft
Durch die Auswirkungen der Corona-Pan-
demie wird es bei uns in Deutschland zu 
massiven Auswirkungen auf die Wirtschaft 
kommen. Wirtschaftsexperten gehen von 
einem Wirtschaftseinbruch von rund 8% 
aus. Das wäre einer der stärksten Rückgän-
ge in der Nachkriegsgeschichte unseres 
Landes. Wir sollten nichts beschönigen, das 
sind dramatische Zahlen, die auch Auswir-
kungen bei uns in Südbaden haben werden. 
Jeder vierte Arbeitsplatz bei uns hängt vom 
Export ab und in der Industrie ist es sogar 
jeder zweite. 
Die Bundesregierung und auch wir in Brüs-
sel tun alles in unserer Macht Stehende, 
um diese Auswirkungen durch einmalige 
Rettungs- und Hilfspakete abzufedern. Mit 
unbürokratischen Hilfen und der Auswei-
tung des Kurzarbeitergeldes konnte bis jetzt 
Schlimmeres verhindert werden. In den ver-
gangenen Wochen habe ich mich in Brüssel 
und auch Berlin dafür stark gemacht, dass 
unseren Unternehmen die Hilfe auch unbü-
rokratisch und schnell zukommt. Es braucht 
jetzt nicht noch mehr Vorgaben und Regeln, 
sondern einen schnellen Wiederaufbau un-
serer Wirtschaft.

Wiederaufbaufonds mit klaren Ausgaben für Europa

Wenn ausländische Firmen in EU investie-
ren, geht es oftmals um Technologie- und 
Knowhow-Transfer. Europa muss daher 
schnell handeln, um einen Ausverkauf un-
serer strategischen Industrien und unseres 
Know-how in der Corona-Krise zu verhin-
dern. Die globale Wirtschaft lebt von einem 
offenen Wettbewerb und ausländischen 
Investitionen. Wir dürfen jedoch nicht zu-
lassen, dass Länder 
wie China auf eine 
staatlich gesponserte 
Einkaufstour in Euro-
pa gehen und gleich-
zeitig ihre Märkte vor 
ausländischen Inves-
titionen abschotten. 
Dieses Vorgehen ver-
zerrt den Weltmarkt 
und ist das Gegenteil 
von fairem Wettbe-
werb. Die Europäische 
Kommission muss 
ihre Wettbewerbs-
politik endlich global 
ausrichten und prü-
fen, ob sie in dieser 
Situation nicht Über-
nahmeversuche in 

Chinesische Übernahmen verhindern

Ursula von der Leyen, haben sich Abgeord-
nete verschiedener Fraktionen auf meine In-
itiative hin für eine solche europäische Kenn-

zeichnung eingesetzt. Diese Kennzeichnung 
soll im Rahmen der Verteilung der Gelder 
des Wiederaufbaufonds, den die Europäi-

sche Kommission vor-
schlägt, Anwendung 
finden. Unsere Kom-
missionspräsidentin 
hat bereits in unse-
rer Fraktionssitzung 
angekündigt meinen 
Vorschlag tatkräf-
tig zu unterstützen. 
Dies ist ein wichtiger 
Schritt, um ganz klar 
deutlich zu machen, 
dass dieses Geld aus 
Europa kommt und 
nicht von den Mit-
gliedstaaten instru-
mentalisiert werden 
kann.

strategischen Sektoren durch ausländische 
Staatsunternehmen grundsätzlich verbie-
ten kann. Ich habe daher zusammen mit 
meinen Kollegen die zuständigen Kommis-
sare dazu aufgerufen, unsere europäischen 
Unternehmen in der Corona-Krise gegen 
feindliche Übernahmen aus dem Ausland 
zu schützen. Wir brauchen hier eine starke 
Antwort aus Europa!
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Von den Abgeordneten

nach nun mehr 22 Jahren als direkt gewählter 
Abgeordneter für den Wahlkreis Emmendin-
gen-Lahr habe ich mich entschlossen, mich 
nicht mehr um die Bundestagskandidatur im 
September 2021 zu bewerben. Damit ergibt 
sich für die CDU in unserem Wahlkreis die 
Chance, eine neue Kandidatin beziehungs-
weise einen neuen Kandidaten für die Bun-
destagswahl zu suchen und zu nominieren. 
Ich bin mir sicher, dass Sie bei der Nominie-
rungsversammlung am 16. Oktober eine gute 
Wahl für meine Nachfolge treffen werden.
Ich möchte an dieser Stelle auch nochmals 
den Spekulationen über eine Auflösung des 
Wahlkreises entgegentreten. Es gibt auch 
nicht ansatzweise einen Grund, den Bundes-
tagswahlkreis Emmendingen-Lahr zu ver-
ändern. Sollten künftig einzelne Wahlkreise 
wegfallen, hätte dies zur Folge, dass die durch-
schnittliche Wahlkreisgröße ansteigt. Aktuell 
liegt der Wahlkreis Emmendingen-Lahr mit 
plus 7,7 Prozent leicht über der Normgröße. 

Das bedeutet, dass Emmendingen-Lahr nach 
einer Reduzierung der Wahlkreise geradezu 
Idealmaß erreichen würde. Vielmehr wären 
von einer bundesweiten Reduzierung der 
Wahlkreise vor allem diejenigen Wahlkreise 
betroffen, die deutlich zu klein sind. Sie kön-
nen im Oktober also beruhigt einen Kandida-
ten für meine Nachfolge nominieren.
Ich war und bin mit Leib und Seele Parlamen-
tarier. Politik zu gestalten, mache ich mit Lei-
denschaft und mit großer Freude. Wir haben 
in den vergangenen Jahren für unseren Wahl-
kreis viel erreicht, auf das wir gemeinsam stolz 
sein können: die massiven Veränderungen zu-
gunsten einer bürgerfreundlichen Planung der 
Rheintalbahn mit den Bundestagsbeschlüssen 
von 2013 und 2016, die Zusage zum sechsstrei-
figen Ausbau der Bundesautobahn A 5, der Bau 
der B 3-Umfahrung Emmendingen-Wasser, der 
Bau der B 294-Ortsumgehungen für Elzach 
und Winden i.E., die Einigung auf eine Trasse 
für die B 33-Umfahrung von Haslach i.K., die 

Bundestagswahl 2021

Sehr geehrte Damen und Herren, liebe Freundinnen und Freunde,

Bundesförderung für gleich drei Mehrgenera-
tionenhäuser in Haslach i.K., Lahr und Wald-
kirch, der vom Bund geförderte Ausbau des 
Breitbandnetzes, eine Vielzahl von Förder- und 
Forschungsprojekten des Bundes für tolle Be-
triebe in unserer Region, die Nutzung aller 
Modellprogramme zum Abbau der Langzeitar-
beitslosigkeit, der Vertrag von Aachen mit neu-
en Möglichkeiten der grenzüberschreitenden 
Zusammenarbeit und vieles mehr.
Auf der anderen Seite gilt: Man soll aufhören, 
wenn es am Schönsten ist. Und jetzt habe ich 
als Angehöriger des Jahrgangs 1956 die viel-
leicht letzte Chance, auch noch etwas anderes 
anzufangen. Dazu habe ich interessante Anfra-
gen erhalten. Ich werde mich also im Herbst 
2021 nicht in den Ruhestand verabschieden, 
sondern weiter meinem Themenfeld der Ar-
beitsmarkt-, Sozial- und Gesundheitspolitik 
treu bleiben. Im September 2021 werden ich 
dann insgesamt 23 Jahren dem Deutschen 
Bundestag angehören und damit länger als 
jeder meiner Vorgänger seit 1949 Heinrich 
Höfler, Albert Burger und Rainer Haungs. Es 
ist doch auch schön, als längst gedienter Abge-
ordneter des Wahlkreises aufzuhören.
Ich danke Ihnen für Ihre Wegbegleitung, 
Ihre Unterstützung und Ihren Rat. Ich freue 
mich auf weitere Begegnungen in der Zu-
kunft – auch wenn ich eines Tages nicht mehr 
Bundestags-abgeordneter bin. Und ich freue 
mich, wenn wir gemeinsam mit einer neuen 
Kandidatin oder einem neuen Kandidaten in 
einen erfolgreichen Bundestagswahlkampf 
2021 ziehen.

Mit freundlichen Grüßen,
Peter Weiß
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Landrat Frank Scherer dankt Weiß und 
Bilger für ihren Einsatz
„Jetzt liegt die Zusage schwarz auf weiß vor: Am 
nördlichen und südlichen Eingang des Offenbur-
ger Tunnels wird es den gleichen Lärmschutz ge-
ben“, freut sich CDU-Bundestagsabgeordneter 
Peter Weiß. Nachdem der parlamentarische 
Staatssekretär im Bundesverkehrsministerium 
Steffen Bilger bereits vor einigen Wochen im 
Rahmen einer Videokonferenz die gute Bot-
schaft mündlich überbrachte, folgte nun auch 
die schriftliche Bestätigung aus Berlin. Darin 

teilt das Ministerium dem Abgeordneten mit, 
dass die übergesetzlichen Lärmschutzstandards 
sowohl südlich sowohl als auch nördlich des Of-
fenburger Tunnels zur Anwendung kommen.
„Die nun gefundene Lösung trägt dem Bun-
destagsbeschluss von 2016 Rechnung, der 
sich eindeutig zur Forderung der Region nach 
einem menschen- und umweltgerechten Aus-
bau der Rheintalbahn bekennt. Ich freue mich 
sehr, dass die Anwohner auf beiden Seiten des 
Tunnels den übergesetzlichen Lärmschutz er-
halten“, so Weiß. 

Der Abgeordnete hat das Schreiben auch an 
Landrat Frank Scherer weitergeleitet, der sich 
sichtlich zufrieden mit der nun gefundenen 
Einigung zeigte: „Ich halte es für außerordent-
lich wichtig, dass alle Ortenauerinnen und 
Ortenauer den gleichen Lärmschutz entlang 
der Rheintalbahn erhalten. Deshalb danke ich 
ganz herzlich Herrn Bundestagsageordneten 
Peter Weiß sowie Herrn Staatssekretär Bilger 
für ihren Einsatz, dass das Nordportal für den 
Offenburger Tunnel nun den gleichen Lärm-
schutz erhält wie das Südportal“, so Scherer.

Eigentlich wollte Bundestagsabgeordneter 
Peter Weiß Anfang März den Erzeugerge-
meinschaft Weideland Schuttertal e.V. besu-
chen, um sich über dessen Erweiterungspläne 
für das Schlachthaus in Seelbach-Wittelbach 
zu informieren. Erst sorgte Corona für die 
Absage des Termins. Dann führte der Virus 
wegen der Corona-Ausbrüche in mehreren 
deutschen Schlachthöfen zu noch größerer 
Bedeutung des Termins. Dadurch war es Pe-
ter Weiß bei seinem verspäteten Besuch in 
Seelbach-Wittelbach möglich, sowohl über 
Tierwohl, Arbeitnehmerschutz, als auch die 
Erweiterungspläne mit den Vereinsmitglie-
dern der Erzeugergemeinschaft, Seelbachs 
Bürgermeister Thomas Schäfer und den CDU-
Ortsvorsitzenden Kurt Weber (Schuttertal) 
und Josef Schwörer (Seelbach) zu sprechen.
Erster Vorsitzender Eugen Göppert führte mit 
einem kurzen Referat in die Geschichte und 
Struktur des Schlachthauses ein. Nachdem 
neue Hygienevorschriften das Schlachten auf 
Höfen oder in kommunalen Einrichtungen zu-
nehmend schwieriger machten, schlossen sich 
Schuttertäler Landwirte zusammen, um wei-
terhin unabhängig zu sein und die Verarbei-
tung ihrer Tierprodukte selbst vornehmen zu 
können. 2011 konnte man die neuen EU-Stan-
dards erfüllen. „Nach der jüngsten Schließung 
des Schlachthofs in Offenburg sind wir wohl 
der größte unserer Art im gesamten Ortenau-
kreis“, fasste Eugen Göppert zusammen. „Da-
rauf sind wir nicht stolz. Diese Struktur führt 
zu Tiertransporten bis nach Bayern und zeigt, 
dass lokale Einrichtungen unbedingt erhalten 
bleiben müssen.

Vorstandsmitglied Ewald Rehm erklärte wäh-
rend eines Rundgangs die verschiedenen 
Schritte von der Ankunft der Tiere bis zum 
Fleischverkauf. „Mit der Erweiterung werden 
wir einen zusätzlichen Kühlraum erhalten und 
somit statt neun Rindern bis 16 lagern kön-
nen“, erklärte er. „Außerdem bauen wir einen 
neuen Konfiskatraum, um der Anforderung 
nach sechs unterschiedlichen Abfallgattun-
gen gerecht zu werden.“ „Fleisch muss nicht 
aus großen Industriekomplexen stammen“, 
bekräftigte Peter Weiß. „Die Erzeugerge-
meinschaft zeigt, dass lokale Strukturen so-
wohl Mensch, als auch Tier besser stellen.“ 
Zugleich würde in beeindruckender Weise 

Peter Weiß: Bundesverkehrsministerium sagt gleichen Lärmschutz an beiden 

Eingängen des Offenburger Tunnels zu

Bundestagsabgeordneter Peter Weiß informiert sich über die Erweiterung des

Schlachthauses in Wittelbach

Vor dem zu klein gewordenen Kühlraum diskutieren Eugen Göppert (links), Peter Weiß (Mitte) und 
Ewald Rehm über die Zukunft der Fleischverarbeitung.

bewiesen werden, welche große Chance das 
Angebot von hochwertigem Fleisch auf dem 
Markt habe.
Vereinsvorsitzender Eugen Göppert führte 
aus, dass für die Erweiterung des Schlacht-
hauses Kosten in Höhe von einer Viertelmil-
lion Euro vorgesehen sind. Gedeckt werden 
diese durch einen ELR-Zuschuss (Entwick-
lungsprogramm Ländlicher Raum) in Höhe 
von ca. 38.000 €, jeweils 15.000 € durch die 
Kommunen Schuttertal, Seelbach und Lahr 
sowie Eigenmittel. Der Rest wird über ein Dar-
lehen finanziert. Baubeginn soll Ende Juli sein, 
sodass der Rohbau vor dem Winter vollendet 
sein soll.
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Straßenprojekte Thema bei Besuch von Thorsten Frei

bei der Regierungspräsidentin Bärbel Schäfer

Im Austausch mit

Volksbank-Vorständen 
Zinsgünstige KfW-Kredite für Unterneh-
men, die über die Banken vergeben werden, 
spielen neben direkten Hilfen eine entschei-
dende Rolle, um die Liquidität nach herben 
Umsatzeinbrüchen in der Corona-Krise si-
cherzustellen. Über diese Kredite und The-
men rund um das Bankenwesen hat sich 
Thorsten Frei mit den beiden Vorständen der 
Volksbank Mittlerer Schwarzwald eG, Martin 
Heinzmann und Oliver Broghammer, unter-
halten. 
Die Nachfrage nach Krediten sei bislang deut-
lich niedriger gewesen, als man erwartet hat-
te, meinten die Bankvorstände. Kritik übte 
Martin Heinzmann an den von der EU immer 
enger gefassten Spielräumen für die Banken. 
Das Drei-Säulen-Modell gerate so in Gefahr. 
Diese gilt es abzuwehren. 
Frei ist überzeugt vom Drei-Säulen-Modell 
aus privaten Banken, öffentlich-rechtli-
chen Instituten mit den Landesbanken und 
Sparkassen sowie den Genossenschafts-
banken. Vor allem die Verankerung in der 
Region und die weiterhin gewünschte Kun-
dennähe zählen in seinen Augen für die  
Menschen.

Die Oberberg Fachklinik GmbH in Hornberg 
musste in den vergangenen Monaten selbst 
durchleben, da wegen der Corona-Pandemie 
die Patienten ausblieben und somit auch die 
Einnahmen wegbrachen. In dieser Zeit hätte 
die Klinikleitung gerne ihre Holding mit mehre-
ren Häusern in ganz Deutschland gerne unter 
dem von der Bundesregierung aufgespannten 
Schutzschirm für öffentliche Kliniken gese-
hen. Über diese Problematik und Möglichkei-
ten der Verbesserungen in der Zukunft sprach 
Thorsten Frei mit Andreas Wahl-Kordon, dem 
Ärztlichen Direktor, und der Kaufmännischen 
Direktorin Sabine Pirnay-Kromer. „Wir sehen 
uns mit unserer Arbeit als wichtigen und un-
verzichtbaren Teil des Gesundheitssystems in 
Deutschland“, betonte Andreas Wahl-Kordon, 
„und es wäre schön, wenn wir als systemzuge-
hörig von Politik und Krankenkassen gesehen 
würden.“ Thorsten Frei widersprach diesem 
Wunsch nicht: „Sie rennen offene Türen bei 
mir ein.“ Denn er erkenne die großen Leistun-
gen der privat geführten Kliniken zum Wohl 
der Gesellschaft. Diese sollten Politik wie 

Die gute Konjunktur der vergangenen Jahre 
macht sich aktuell für jeden Verkehrsteilneh-
mer deutlich: überall wird gebaut. Über die 
aktuellen Straßenbauprojekte und -pläne un-
terhielt sich Thorsten Frei bei einem Besuch 
in Freiburg mit Regierungspräsidentin Bärbel 
Schäfer. Mit dabei waren Claus Walther, Ab-
teilungspräsident Straßen und Verkehr, sowie 
Peter Spiegelhalter, Leitender Baudirektor in 
der Außenstelle Donaueschingen. Einig war 

man sich, dass noch mehr Baustellen und Bau-
fortschritte derzeit weniger am Geld schei-
tern als an den Planungs- und Baukapazitäten. 
Zu den besprochenen Projekten gehörten un-
ter anderem der Lückenschluss der B523 bei 
Villingen-Schwenningen (5,5 Kilometer für 
eine schnellere Verbindung auf der Achse A5 
und A81), die Umfahrung Hausach oder der 
Sicherheitsausbau des Sommerbergtunnels 
bei Hausach.

Thorsten Frei im Gespräch mit Klinikleitung der Oberberg-Fachklinik Schwarzwald

Krankenkassen anerkennen und zumindest 
mit den üblich gezahlten Behandlungssätzen 
in öffentlichen Krankenhäusern vergüten. 
„Psychische Belastungen haben inzwischen 
andere Erkrankungen als Grund für Arbeits-

ausfälle an der Spitze abgelöst. Jeder Ausfall 
einer Arbeitskraft kommt unsere Gesellschaft 
teuer zu stehen. Rasche Hilfe bedeutet in mei-
nen Augen eine schnellere Genesung. Das ist 
doch im Sinn aller.“
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Ein Rückblick in Bildern

 
3.6. Betriebsbesuch auf dem Campingplatz in Seelbach

 
10.6. Mit dem innenpolitischer Sprecher Thomas  
Blenke zu Besuch bei der Hochschule für Polizei

 
6.7. Mit Minister Hauck in Schwanau auf Frenks Lindenhof

 
11.7. Gemeinsame Radtour mit Peter Weiss

 
4.8. StS Gurr-Hirsch war in Ettenheim zu Besuch auf dem Weingut 
Bieselin

 
 6.8. Eröffnung der Toilette für Alle in Lahr

 
10.8. Die stellvertretende Parteivorsitzende der CDU, MdB Silvia 
Breher war auf dem Kasperhof in Schuttertal zu Besuch

 
14.8. In Mühlenbach konnte ich den Hangmäher der Gemeinde aus-
probieren

29.7. Zum Abschluss 
des Gemeindebesuch 
in Gutach gab es eine 
Runde Adventure Golf
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"Wir stehen an der Seite unserer Polizistinnen 
und Polizisten" bekräftigten Siegfried Lorek 
MdL und Volker Schebesta MdL bei einem 
Besuch des Polizeipräsidiums Offenburg. Dies 
gelte gerade nach den Krawallen in deutschen 
Großstädten in den letzten Wochen. Lorek, 
der Sprecher der CDU-Landtagsfraktion 
Baden-Württemberg für Polizei ist, und der 
Offenburger Landtagsabgeordnete sprachen 
mit Polizeipräsident Reinhard Renter und 
Führungskräften des Präsidiums. Themen wa-
ren Haushaltsfragen und rechtliche Rahmen-
bedingungen. Schebesta wies darauf hin, dass 
die Verteilung der Stellen in der Polizei die 
Grenznähe des Präsidiums mit dem Ballungs-
raum Straßburg widerspiegeln muss. Für eine 
Berücksichtigung ergebe sich die Möglich-
keit, wenn im Zuge der größten Einstellungs-
offensive bei der Polizei des Landes nach dem 
Ersatzbedarf zusätzliche Kräfte verteilt wer-
den könnten. Lorek und Schebesta bedankten 
sich bei der Polizei für die Leistungen im Zuge 
des großen Einsatzes in Oppenau.

Besuch von Siegfried Lorek MdL beim Polizeipräsidium Offenburg

Helfen kann so einfach sein 
Mit einem Anruf können Sie die Nussbaum 
Stiftung einfach und unkompliziert unter-
stützen. Wir freuen uns über jede Spende, 
die wir weitergeben. Wir garantieren Ihnen 
eine sorgfältige Auswahl der unterstützten 
Projekte. 

Die Spenden-Hotline lautet: 

09001 22 55 44-00
Sie entscheiden per Knopfdruck, ob Sie 5 €
oder 10 € spenden möchten. Der Betrag 
wird dann Ihrer nächsten Telefonrechnung 
belastet.

www.nussbaum-stiftung.de 
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Ortsvorsteher Volker Lutz, vom kleinsten 
Kehler Ortsteil Hohnhurst, konnte am Mon-
tag den CDU-Landtagsabgeordneten Willi 
Stächele bei seinem Informationsbesuch 
begrüßen. Stächele ist ebenfalls Ausschuss-
vorsitzender für Europa und zuständig für 
den Wahlkreis Kehl. Aufgrund des gebo-
tenen Abstands fand der Termin nicht wie 
beabsichtigt im Rathaus, sondern in der na-
hegelegenen Mehrzweckhalle statt. Neben 
dem Ortsvorsteher waren ebenfalls noch 4 
der 5 Ortschaftsräte anwesend. Außerdem 
war es Stächeles Wunsch, den mittelständi-
schen Holz- und Modulbaubetrieb Brett zu 
besichtigen. Wie Stächele bemerkte, ist es 
für ihn wichtig, in regelmäßigen Abständen 
bei den Ortsvorstehern und Ortschaftsräten 
vorbeizuschauen und die Sorgen und Nöte 
der Bürger aus erster Hand zu erfahren. 
Ortsvorsteher Lutz informierte seinen Gast, 
dass Hohnhurst mit seinen 300 Einwohnern 
zwar der kleinste, aber flächenmäßig der 
fünftgrößte Ortsteil Kehls ist. Für ihn ist es 
wichtig, selbst wenn demnächst 5 oder 6 
neue Bauplätze innerorts nach einem Punk-
tesystem ausgewiesen, vergeben und zuge-
teilt werden, dass der ländliche Charakter 
von Hohnhurst beibehalten werde. So sind 
für die innerörtliche Entwicklung keine grö-
ßeren Gebäude mit mehreren Wohneinhei-
ten vorgesehen.
Das Vereinsleben wird in Hohnhurst groß 
geschrieben. So prägen der Sportverein, der 

Willi Stächele besucht Kehler Stadtteil Hohnhurst - 

CDU Abgeordneter sieht Ortsbesuche als wichtigen Teil seiner politischen Arbeit

 
zeigt (von links): Willi Stächele beim Holzbaubetrieb Brett in Kehl-Hohnhurst im Gespräch mit 
Geschäftsführerin Jacqueline Brett, Ortsvorsteher Volker Lutz und den Ortschaftsräten Michaela 
Moschberger und Gerd Köbel 

aktive „Gewässer-Hege- und Angelverein“ 
das lebendige Dorfleben in Hohnhurst mit. 
Weiterhin bestehen noch die „Dorfgemein-
schaft e.V.“ und die „Bürgerinitiative e.V. für 
Umwelt und Tier“. Ein wunder Punkt ist noch 
immer das ungelöste Problem der Zufahrt zur 

L98 in Richtung Autobahn, bei der nach der 
neuesten Verkehrszählung ein großer Bedarf 
besteht. Der Ortschaftsrat ist auf der Suche 
nach der bestmöglichen Lösung für dieses 
Problem. Auf die Nachfrage Stächeles, ob in 
der Gemeinde Einkaufsmöglichkeiten beste-
hen oder nach der Schließung des „Ochsen“ 
noch eine Gaststätte besteht, musste OV Lutz 
leider verneinen.
Im Anschluss nach der ca. 1 stündigen Bespre-
chung besuchte Willi Stächele mit OV Lutz 
und den Ortschaftsräten den am Ortseingang 
gelegenen mittelständischen Holzbaubetrieb 
Brett. Geschäftsführerin Jacqueline Brett be-
grüßte die Gäste vor dem Bürogebäude. Die 
Gäste konnten miterleben, wie ein Kran ein 
fertiges Modul vom Tieflader abhob und mit 
einem anderen Modul zusammengefügte. Sie 
führte durch den Betrieb und erklärte, wie die 
einzelnen Module im Baukastensystem für 
den Hausbau vorgefertigt werden. Dabei wer-
den 90 Prozent der Bauteile für das Gebäude 
in Hohnhurst vorgefertigt, einschließlich der 
Elektro- und Malerarbeiten.
Ortsvorsteher Lutz bedankte sich bei Stä-
chele für seinen Besuch und lud ihn zu seiner 
Freude, zum nächsten Waldspeckessen in 
Hohnhurst ein.



»kaufinBW ist der Online-Marktplatz für 
Baden-Württemberg und unterstützt 

die Digitalisierung lokaler Unternehmen.
Ein vielfältiges Einkaufserlebnis mit 

Cashback-Bonusprogramm, großem 
Servicevorteil und breiter Produkt-

auswahl erwartet dich.«

Aktuell sind bereits über 100 Anbieter dabei, die wir nach und 
nach online schalten – und es kommen ständig neue dazu.
kaufinBW bündelt die Kräfte der Anbieter aus der Region.
Denn nur gemeinsam können wir große Ziele erreichen.

Jetzt in der Heimat shoppen

kaufinBW

Deine lokalen Lieblingsgeschäfte online.

Aus Liebe zur Heimat.

Dein lokales Lieblingsgeschäft nicht dabei?
Schreib uns eine E-Mail mit dem Betre�  „Lieblingsgeschäft“ an » info@kau� nbw.de

Selbst regionaler Produzent oder Anbieter?
Weitere Infos zum Mitmachen unter » partner.kau� nbw.de

kau� nbw.de   

Ein Produkt von Nussbaum Medien
mit Betrieben in Weil der Stadt · St. Leon-Rot
Bad Rappenau · Rottweil · Ebersbach an der Fils · Horb

www.nussbaum-medien.de
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Zu einem Informationsbesuch beim Polizei-
posten Appenweier hatte der Wahlkreisabge-
ordnete Willi Stächele seinen Fraktionskolle-
gen im Landtag von Baden-Württemberg und 
polizeipolitischen Sprecher der CDU-Frak-
tion, Siegfried Lorek dieser Tag eingeladen. 
Auch Bürgermeister Manuel Tabor hatte sich 
der Besuchsgruppe angeschlossen, die von 
Postenführer Manfred Hund begrüßt wurde.
Es sei ihm wichtig, veranschaulichte Willi Stä-
chele, der gleich zu Beginn auf die absurden 
Vorwürfe gegen die Polizei einging, sie wür-
de gesellschaftliche Gruppen diskriminieren. 
„Gerade die SPD-Vorsitzende hat gerade mit 
ihren skurrilen Vorwürfen, die Polizei habe 
latenten Rassismus in ihren Reihen, den 
größten Unsinn abgegeben“, so Stächeles 
Statement. „In fünf Jahren hatten die Poli-
zisten in Baden-Württemberg zwei Millionen 
Einsätze. Dabei haben sich 155 Menschen 
diskriminiert gefühlt und in 7 Fällen wurden 
Ermittlungen eingeleitet“, so Willi Stächele 
weiter, der außerdem anmerkte, dass „fast je-
der fünfte Polizist seine Wurzeln in einer Ein-
wanderungsfamilie habe“. Angesprochen auf 
die Rassismusvorwürfe machte Willi Stächele 
zum Schluss deutlich, dass Bundesinnenmi-
nister Horst Seehofer eine spezielle Studie 
zur Prüfung von Rassismus in der Polizei zu 
Recht abgelehnt habe, schon um Vorverur-
teilungen zu vermeiden. Stächele zeigt sich 
dankbar, dass 85% der Bevölkerung der Poli-
zei voll und ganz vertrauen. Es sei ihm schon 
immer sehr wichtig, nicht nur mit der Polizei-
führung sondern auch mit den Polizisten vor 
Ort im Gespräch zu bleiben und freue sich, 
dass neben dem Postenführer noch drei wei-

Willi Stächele und Polizeisprecher Siegfried Lorek besuchen Polizeiposten Appenweier

 
(von links): Siegfried Lorek, C. Jägel, Manuel Tabor, C. Tavernier, Willi Stächele, T. Gallus und Man-
fred Hund

tere Polizisten des Appenweierer Polizeipos-
tens dabei seien.
Siegfried Lorek, der selbst 22 Jahre Polizist 
war und seit dieser Legislaturperiode polizei-
politischer Sprecher der CDU im Landtag von 
Baden-Württemberg ist, ging auf das neue 
Polizeigesetz in Baden-Württemberg ein, dass 
kurz vor der Verabschiedung stehe.
Sehr wichtig sei ihm, so Lorek, dass der Ein-
satz von Bodycams künftig auch in Wohnun-
gen und Geschäftsräumen ermöglicht werde. 
Rund 31% der Verletzungen bei Polizisten re-
sultieren aus der Klärung häuslicher Streitig-
keiten. Außerdem könne mit einer Bodycam 
jeder Einsatz dokumentiert werden. Ange-
sprochen auf die personelle Ausstattung der 
Polizei, merkte Lorek an, dass Baden-Würt-
temberg die niedrigste Polizeidichte aller 
deutschen Bundesländer habe, obwohl seit 

dieser Legislaturperiode verstärkt Personal 
eingestellt wurde. So wurden alleine in 2018 
und 2019 jeweils 1.800 Polizisten neue einge-
stellt, im Jahr 2020 sind es 1.600 und im kom-
menden Jahr sei die Einstellung von weiteren 
1.400 Polizisten geplant. „Die CDU-Fraktion 
fordert, dass dieser Einstellungskorridor auch 
nach 2021 auf diesem hohen Niveau weiter-
geführt wird. Allerdings muss jetzt auch die 
Verteilung der Stellen auf die jeweiligen Poli-
zeidirektionen und -reviere angegangen wer-
den“, so Siegfried Lorek weiter.
Auf Nachfrage von Willi Stächele zum Aufga-
benspektrum des Polizeipostens Appenweier 
teilt Postenleiter Manfred Hund mit, dass der 
Polizeiposten jeweils in 2 Schichten von 6:30 
– 19:30 Uhr besetzt sei und außer Appen-
weier auch Willstätt versorge. Die notwen-
dige Präsenz bei Gerichtsprozessen sei beim 
Polizeiposten Appenweier vernachlässigbar 
gering. Bürgermeister Tabor bestätigte, dass 
der Posten in Appenweier sehr wichtig für die 
subjektive Sicherheit der Gemeinde sei und in 
der Bevölkerung hohes Ansehen genieße. Bei 
der Diskussion um den Sinn des freiwilligen 
Polizeidienstes, stellt Lorek heraus, die rund 
800 Menschen im freiwilligen Polizeidienst 
in Baden-Württemberg oft besser ausgebil-
det seien, als die Mitarbeiter im kommunalen 
Ordnungsdienst. Er sehe den freiwilligen Poli-
zeidienst deutlich positiv, so Lorek, allerdings 
plädiere er für klar definierte Aufgabenberei-
che.
Mit einer Diskussion über das Problem der 
Zuständigkeiten für die Verkehrsüberwa-
chung und der eng begrenzten Befugnis der 
Geschwindigkeitsüberwachung für die Kom-
munen endete diese sehr interessante Dis-
kussionsrunde.
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Von den Abgeordneten

Die Firma Wilhelm Bohnert (WIBO) will ihren 
Steinbruch im Ottenhöfener Edelfrauengrab 
um zwei Hektar erweitern. Vor etwas mehr 
als einem Jahr führte WIBO bereits eine früh-
zeitige Beteiligung der Öffentlichkeit durch 
und hätte jetzt gerne, dass die Sache vorwärts 
geht, um dem Betrieb die Zukunft und den 
Mitarbeitern die Arbeitsplätze zu sichern.
Wie in Waldulm beim Steinbruch der Fir-
ma Ossola wären von der Erweiterung auch 
Einwohner betroffen. Besonders betroffen 
ist ein Einfamilienwohnhaus an welches der 
Steinbruch bei dieser Erweiterung bis auf 120 
Meter heranrücken würde und die Bewohner-
familie befürchtet bei Sprengungen starke 
Auswirkungen auf ihr Wohnhaus.
Landtagsabgeordneter Willi Stächele war auf 
diese Problematik und auch auf die Lärmemis-
sionen bei der Schotterverladung auf die Bahn 
angesprochen worden. Er machte sich daher 
vor Ort ein Bild von der Sachlage. Stächele 
schätzte die Situation als typischen Interes-
senskonflikt zwischen den berechtigten Inter-
essen von Bürgern und den gleichermaßen be-
rechtigten Interessen der Betriebe ein. Sowohl 
bezüglich der Lärmemissionen als auch der Er-
weiterung riet Stächele der Geschäftsführung: 
„Suchen sie das Gespräch mit den betroffenen 

 
(von links): Abgeordneter Willi Stächele, Betriebsleiter Josef Schneider, Geschäftsführer Sebastian 
Striebel und Geschäftsführer Klaus Striebel im Steinbruch der Firma WIBO in Ottenhöfen

Stächele rief die Geschäftsführung zu Dialog auf  CDU Abgeordneter sieht 

Interessenskonflikt bei der geplanten Erweiterung des Steinbruchs in Ottenhöfen 

Bürgern, um einen Konsens zu finden. Zur 
Steinbrucherweiterung machte er in einer ge-
nerellen Betrachtung deutlich: „Rohstoffe sind 
Zukunftssicherung, sowohl die Wirtschaftsleis-
tung in unserem Land als auch die Arbeitsplät-
ze hängen davon ab. Rohstoffe vor Ort sichern 

Arbeitsplätze vor Ort und helfen mit, internati-
onale Abhängigkeiten zu vermeiden“.
Das sei gerade jetzt in einer Zeit, da Wirt-
schaft und Märkte im Zuge der Corona-
Pandemie einbrechen, eine bedenkenswerte 
Überlegung. Steinbruch heißt zwar Abbruch, 
aber zieht wiederum auch eine neue Form von 
Renaturierung nach sich.
In einem grundlegenden Gespräch vermit-
telte Geschäftsführer Sebastian Striebel, wie 
wichtig die Erweiterung sei und dass Natur-
schutzbehörde, Forstbehörde und Raumord-
nungsbehörde der Erweiterung grundsätzlich 
positiv gegenüberstünden. Anhand eines 
Bohrkerns wies er auf die hohe Qualität des 
Gesteins für den Straßenbau hin und wies 
im Weiteren auf die breite Produktpalette 
des Steinbruchs mit einer Reihe von Anwen-
dungsmöglichkeiten hin. Diese reichten von 
einzigartigen Beton- und Asphaltsplitten bis 
hin zum Gleisschotter für die Bahn. 
Insbesondere die hochwertigen und einzigarti-
gen Qualitäten seien in den bereits vorhande-
nen Abbauflächen nicht mehr in erforderlichem 
Umfang verfügbar. „Mit einer beantragten 
Erweiterung an zwei Stellen um insgesamt 2 
Hektar könnten wir langfristig unseren benö-
tigten Rohstoff gewinnen“, so Betriebsleiter 
Josef Schneider, der vor Ort anhand von Karten 
und am Steinbruch selbst vermittelte, warum 
es nicht möglich sei, einfach nur in die Tiefe der 
Steinbruch zu gehen. Die Logistik des Abbaus 
des Abbruchs erfordere die Erweiterung.
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Aus den Vereinigungen

In einer Telefonkonferenz der Frauen Union 
Ortenau, zu der auch Rosa Karcher, Präsiden-
tin der südbadischen Landfrauenverbandes 
und Zweitkandidatin von Willi Stächele (MdL, 
Wahlkreis Oberkirch/Achern/Kehl) eingeladen 
war, ging es schwerpunktmäßig um die Situati-
on der Landwirte und Gastronomen in Zeiten 
der Pandemie. Zu Beginn ihres Vortrags hob 
Frau Karcher hervor, dass es in Baden-Würt-
temberg noch einen Anteil von 30 Prozent 
an Landwirten im Haupterwerb, hingegen 70 
Prozent im Nebenerwerb gebe. Die Gründe für 
den Rückgang der Landwirte im Haupterwerb 
seien unterschiedlich. Ein gewaltiger Anstieg 
von bürokratischen Regelungen und EU-Ver-
ordnungen in den letzten Jahren, konjunktur-
bedingte Preisschwankungen, der Konkurrenz-
kampf und Preisdruck in einer globalisierten 
Welt trügen u.a. dazu bei, dass sich Landwirte 
vom Haupterwerb verabschiedeten. Auch Ak-
tionen wie die von „Pro Biene“ würden auf dem 
Rücken der Landwirte ausgetragen, ohne mit 
diesen vorher gesprochen zu haben.
Gerade die Corona-Krise habe aber auch bei 
vielen Menschen zu einem Umdenken geführt
und das Essverhalten und das Bewusstsein für 
regionale Lebensmittel verändert. Die Nach-
frage nach regionalen Lebensmitteln sei deut-
lich gestiegen und Hofläden erfreuten sich 
einer regen Nachfrage. Karcher hofft, dass 
dieser Trend nach Corona weiter anhält. Die 
Corona-Krise sei für viele Sonderkulturbetrie-
be eine echte Herausforderung, zumal es Eng-
pässen bei dem Einsatz von Erntehelfern gab.
Auch Peter Hauck, CDU-Landwirtschaftsmi-
nister, machte sich dafür stark, dass der Bedarf 

von bewährten Saisonarbeitskräften über den 
Luftweg ermöglicht wurde. Besonders auch 
die von der Bundeslandwirtschaftsministe-
rin Julia Klöckner (CDU) ins Leben gerufene 
Kampagne „Das Land hilft“ (www.daslandhilft.
de) habe entscheidend dazu beigetragen, dass 
sich Schüler, Studenten und Menschen in Kurz-
arbeit, z.B. aus der Gastronomie, dazu bereit 
erklärt hätten, den Landwirten bei der Spargel- 
und Erdbeerente zu helfen. Auch die Frage, wa-
rum nicht Asylbewerber auch zur Ernte auf den 
Feldern eingesetzt werden könnten, wurde 
kurz angesprochen. Doch hier bestünden teil-
weise Arbeitsverbote, erläuterte Rosa Karcher.
Die Betreiber von Ferienwohnungen seien Mit-
te Mai sehr erleichtert gewesen, dass sie ihre 
Tore wieder öffnen durften und die Gäste seien 
nun äußerst dankbar, dass sie nach Wochen der 
Einschränkung endlich wieder die Natur genie-
ßen könnten, berichtete Rosa Karcher. Aller-
dings würden die Gastronomen immer noch 
enorm unter den Einschränkungen leiden und 
dringend auf das bereits beschlossene Über-
brückungsprogramm des Landes warten.
Ein weiteres Thema der „Sitzung“ war die 
Offenhaltung der Landschaft sowie die Wei-
detierhaltung. Die Vorsitzende Birgit Wild-
Peter sprach dabei beispielhaft die Situati-
on in Oppenau an. Die Corona-Krise habe 
- trotz aller Schwierigkeiten - den positiven 
Effekt gehabt, dass sich junge Familien, aber 
auch ältere Menschen aufgrund der Reisebe-
schränkungen stärker mit der eigenen Heimat 
und Umgebung beschäftigt hätten. So sei der 
Rotkehlchen-Pfad in Oppenau ein „Renner“ 
geworden, die Ziegen auf der Kleinebene 
stellten eine weitere Attraktion für Kinder 
dar. Ingrid Ehle, Vorsitzende der Senioren 
Union – erwähnte in diesem Zusammenhang 
auch den Zieglerhof in Lautenbauch, der ex-
emplarisch für eine erfolgreiche Vermarktung 
ab Hof stehe. Auch hier lockten neben den 
regionalen frischen Produkten ein „Streichel-
zoo“ tagtäglich Auto- und Radfahrer sowie 
Familien an. Das neue Investitionsförderpro-
gramm der Bundesregierung zugunsten des 
Tierwohls wurde vom Vorstand der Frauen 
Union ausdrücklich begrüßt, darunter fallen 
u.a. sinnvolle Stallumbauten. Die Frauen wa-
ren sich einig, dass solche Konzepte, die eng 
mit der regionalen Landwirtschaft verbunden 
sind, ein wichtiger Beitrag für die Stärkung 
des Tourismus im ländlichen Raum seien.
Gerade in dieser Hinsicht grenze sich die CDU 
klar von den Grünen ab, die die Natur sich 

selbst überlassen wollen. Denn wie sehen die 
Folgen einer „ungepflegten“ Landschaft, die 
immer mehr zuwächst, ohne dass jemand ein-
greift, aus? Sichtbare und schädliche Folgen 
zeigen sich in der Verbuschung der Wiesen 
mit dornigem Gestrüpp, hohen Bäume an den 
Straßenrändern, die bei Sturm umzustürzen 
drohen sowie in einem hoher Borkenkäfer-
befall in nicht-forstwirtschaftlich gepflegten 
Wäldern wie im Nationalpark, was letztlich zu 
einem Absterben der Bäume führt. Des Weite-
ren wurde angesprochen, dass viele Menschen 
sich keine Gedanken darüber machten, wer für 
die Offenhaltung und Pflege der Landschaf-
ten, Wiesen und Wälder, verantwortlich sei.
Hier sprach sich die Frauen Union für eine 
stärker finanzielle Förderung des ehrenamtli-
chen Einsatzes derjenigen aus, die für die Ge-
meinden Landschaftspflege betreiben wür-
den. Diese Arbeit müsse wieder stärker von 
der Öffentlichkeit und der Politik geschätzt 
und wahrgenommen werden. Die Bewusst-
machung von einer sinnvollen Verknüpfung 
von Ökologie und Ökonomie sollte daher 
schon in der Schule beginnen. So plädierten 
Frau Karcher und die Frauen Union für eine 
stärkere Verankerung von Themen wie ge-
sunde Ernährung, Bedeutung von Landwirt-
schaft, Biodiversität und Wertschöpfung vor 
Ort in den schulischen Lehrplänen. Nicht nur 
Grundschulkinder sollten sich einen Bauern-
hof anschauen und die Strukturen der Er-
zeugung und Produktion von Lebensmitteln 
kennenlernen, sondern auch ältere Schüler 
sollten sich mit diesen Themen befassen, 
denn Nachhaltigkeit fängt direkt vor Ort an.

 
Birgit Wild-Peter (Vorsitzende Frauen Union 
Ortenau)

 
Rosa Karcher (Präsidentin des Landfrauenver-
bandes Südbaden)

„Schützen durch Nützen“, Frauen Union Ortenau unterstützt eine nachhaltige und

traditionsverbundene Landwirtschaft
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Aus den Ortsverbänden

Traditionell lädt der CDU-Stadtverband Ren-
chen jährlich zu einer Fahrrad-Infotour ein. 
Die jüngste Sommertour stand bei idealen 
Temperaturen unter dem Motto ‚Hinaus in die 
Natur‘ und führte in den Renchener Maiwald. 
Hierzu konnte der CDU-Stadtverbands-Vor-
sitzende Werner Bär zahlreiche interessierte 
Teilnehmer begrüßen, wenngleich die Zahl 
aufgrund von Corona begrenzt war.
Gemeinsam startete die Tour beim Rathaus 
in Renchen Richtung Wagshurst. Unterwegs 
gab es von Jäger Rolf-Dieter Schink bereits 
interessante Hinweise hinsichtlich der ge-
meinsamen Aktivitäten von Landwirten und 
Jägerschaft, welche den Tieren auch entspre-
chende Rückzugs- und Überlebensmöglich-
keiten bieten sollen. Die renaturierte Rench 
ist ein Musterbeispiel, wie für die Tiere Rück-
zugsgebiete geschaffen werden können. Im 
weiteren Verlauf der Tour konnten vielfältige 
ökologische Ausgleichsmaßnahmen auf Ge-
markung Renchen, jedoch auch im Verbund 
mit anderen Kommunen in Augenschein ge-
nommen werden. So wurden bisherige Mono-
kulturen z.B. mit Heckenpflanzungen sowie 
weiteren Aktivitäten aufgebrochen. Alles 
Maßnahmen, welche zur Weiterentwicklung 
der ökologischen Wende einen wichtigen Bei-
trag leisten. Zu diesen zählt auch die größte 

Sommertour mit dem Fahrrad in den Maiwald -CDU Renchen begab sich hinaus 

in die Natur

schwimmende Photovoltaikanlage Deutsch-
lands, welche von Armin Ossala vor einem 
Jahr auf dem Baggersee der Gemarkung Ren-
chen installiert wurde. Diese zukunftsweisen-
de Investition wurde im Rahmen der Solar-
Offensive vom Land Baden-Württemberg mit 

der Plakette „Unser Land voller Energie“ aus-
gezeichnet.
Danach ging es zu dem von Rolf-Dieter Schink 
initiierten Modellprojekt „Wildpflanzen für 
Biogas“. Mit Begeisterung und Herzblut 
präsentierte er die angelegte Testfläche mit 
einer ausgewählten Wildstaudenmischung. 
Ein ideales Nahrungsangebot für unzähli-
ge Insektenarten. Doch zugleich auch zur 
Verwendung als Ergänzung für den Mais zur 
Stromerzeugung in Biogasanlagen. Daher ist 
hinsichtlich der Wirtschaftlichkeit auch die 
Politik in Bezug auf eine Änderung der Agrar-
förderung gefragt.
Im Maiwald wurden die Teilnehmer auf dem 
Hof der Familie Baumert eindrucksvoll von 
Karl-Philipp Baumert darüber informiert, dass 
sich Landwirte und Jägerschaft gemeinsam 
an diesem Modellprojekt beteiligen, womit 
ein wichtiger Beitrag für den Artenschutz ge-
leistet wird. Er wies daraufhin, dass für seine 
Biogasanlage der Mais weiterhin unverzicht-
bar ist, da von der Wildpflanze die vierfache 
Menge gegenüber dem Mais benötigt wird. 
Um den Verlust von 500 bis 600 Euro pro Jahr 
und Hektar auszugleichen, gibt es für eine 
dreijährige Projektförderung einen teilwei-
sen finanziellen Ausgleich. Letztlich ist dies 
ein wichtiger Beitrag für Artenvielfalt und zur 
Vermeidung von einem Insektensterben.
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Aus den Ortsverbänden

Über 20 Kinder hatten sich angemeldet, um 
an einer Waldführung mit den Naturpädago-
gen Corinna Köninger und Felix Kimmig von 
der Jägervereinigung Kinzigtal teilzunehmen. 
Der CDU Ortsverband Steinach/ Welschen-
steinach um die Vorsitzende Irmgard Spitz 
hatte die Veranstaltung organisiert und nach 
der zweistündigen Wanderung durch den 
Welschensteinacher Tannenwald auch ein 
Picknick gerichtet. Zusammen mit der Land-
tagsabgeordneten Marion Gentges umsorg-
ten die Helfer die Kinder. Leider sorgten die 
vielen Wespen für ein vorzeitiges Ende der 
Veranstaltung.

CDU Vorsitzende Irmgard Spitz, ehemaliger Vorsitzender Paul Imhof, Naturpädagogin Corinna Kö-
ninger, Landtagsabgeordnete Marion Gentges

Sommerspaß

mit Naturpädagogin

»Als inhabergeführtes 
Familienunternehmen 

gehören soziales Engagement, 
regionale Verbundenheit 

und nachhaltiges Handeln zu 
der Philosophie von Nussbaum 

Medien. Und das seit 1959.«

www.nussbaum-medien.de
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Aus den Ortsverbänden

Mit einer Rekordbeteiligung von 115 Teilneh-
mern ging die diesjährige Fahrradtour des 
CDU-Ortsverbandes Sasbach/Obersasbach 
an den Start.
Ziel dieser mittlerweile seit mehr als 20 Jah-
ren angebotenen „Fahrradtour zu kommunal-
politischen Schwer- und Brennpunkten sei es, 
die Bürger aus erster Hand zu informieren, 
so CDU-Ortsvorsitzender Ambros Bühler bei 
seiner Begrüßung am Sasbacher Lindenplatz.
Auch Bürgermeister Gregor Bühler zeigte sich 
erfreut, dass so viele Sasbacher und Obersas-
bacher Bürger*innen gekommen seien, um 
mit ihren Drahteseln aktuelle Projekte anzu-
fahren und sich informieren zu lassen.
Erstes Ziel war ein Zimmermannbetrieb, des-
sen Planungen zu einem Neubau vorgestellt 
wurden, bevor es dann an die Querungshilfe 
für Radfahrer am nördlichen Ortsausgang 
ging. Hier wurde schnell deutlich, dass die 
neue Querhilfe nicht das Optimum sei und 
hier noch nachgebessert werden müsse. 
Nächstes Ziel war der mögliche Standort für 
ein Wohnbauprojekt für sozial schwächere 
Mitbürger*innen, was in den kommenden 
Jahren auf einem gemeindeeigenen Grund-
stück angegangen werden soll.
Sehr großes Interesse war beim nächsten 
Punkt zu spüren, der geplanten Straßenfüh-
rung für die Nordtangente zwischen Sasbach 
und Achern, für die es einen Grundsatzbe-
schluss des Gemeinderats gebe, der die im-
mer wieder ins Gespräch gebrachte Weiter-
führung in Richtung Sasbachwalden nicht 
umfasst. Viele Teilnehmer fragten nach einer 

Rekordbeteiligung bei der „Tour de Sasbach“ 2020 CDU-Ortsverband informiert die

Teilnehmer über Projekte in Sasbach

Anbindung in Richtung Heimschule Lender, 
die auch von Gemeindeverwaltung und Ge-
meinderat als sinnvoll erachtet werde.
Als letzten Punkt in Sasbach wurde die Schu-
le besucht. Schulleiter Florian Bischkopf und 
seine Stellvertreterin Petra Andraskova teil-
ten mit, dass es ab den dem neuen Schul-
jahr an der Sophie-von-Harder-Schule einen 
Schulverbund aus Grundschule und Werkreal-
schule gibt. 120 Grundschüler und 101 Wer-
krealschüler werden dann von 18 Lehrern un-
terrichtet. Der starke Einsatz der Gemeinde 
für den Standort der Werkrealschule in Sas-
bach (vorher in Oberachern) sei auf fruchtba-
ren Boden gefallen und dies habe sich in einer 
deutlichen Steigerung der Schülerzahlen be-
merkbar gemacht. Florian Bischkopf berichte-

te über die andere Art der Sasbacher Schule, 
während des Lockdowns. Im Gegensatz zu 
vielen anderen Schulen wurde die Papierform 
gewählt, um mit den Schülern in Kontakt zu 
bleiben. Die Materialien wurden in Boxen be-
reitgestellt und nach der Bearbeitung durch 
die Schüler wieder in diese zurückgelegt. Das 
hatte den Vorteil, dass die Schule im direkten 
Kontakt blieb und genau wusste, wer was ar-
beitet.
Nächstes Ziel war der Blumberg in Obersas-
bach, wo die Telekom einen 35 Meter hohen 
Funkmast errichten möchte. Dazu wurde ein 
Bauantrag eingereicht, nachdem der Eigentü-
mer aus einem Nachbarort der Telekom das 
Grundstück verpachtete. In der Folge verwei-
gerte der Ortschaftsrat das Einvernehmen 
und der Gemeinderat vertagte das Ganze in 
seiner Sitzung am 27. Juli mit der Aufforde-
rung an die Verwaltung, mit der Telekom Ge-
spräche zu führen, damit diese den Bauantrag 
zurücknehme oder ihr Projekt verschiebt. Auf 
viele Fragen, wie es denn nun weitergehe, 
antwortete Hauptamtsleiter Marcel Stöckel, 
dass die Frist bis zum 30. September verlän-
gert wurde und der Gemeinderat am 21. Sep-
tember das Einvernehmen erteilen könnte. 
Sollte dies nicht erteilt werden, muss die Sa-
che gerichtlich geklärt werden.
Nachdem auch an den beiden letzten Zielen 
„Servicewohnen am Erlenbadpark“ und „Haus 
Hochfelden“ die Bürger ausführlich infor-
miert wurden, ging es dann zum geselligen 
Beisammensein ins neue Mühlenstübel im 
Kühnerhof, wo die Teilnehmer schon wenige 
Tage vor der offiziellen Eröffnung bewirtet 
wurden.
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Auf www.jobsuchebw.de fi nden Sie ab sofort viele exklusive Stellenangebote aus unseren Amtsblättern 
und Lokalzeitungen, die ansonsten auf keinem weiteren Online-Stellenportal veröffentlicht sind. Darüber 
hinaus werden auf jobsucheBW auch Stellenanzeigen aus Partnerportalen mit ausgespielt.

Über 4.300 
Jobs in Baden-
Württemberg

aus den Lokalzeitungen
inkl. Stellenanzeigen

mobiloptimiert

Im letzten Jahr hat Nussbaum Medien in seinen über 360 Amtsblättern und Lokalzeitungen ca. 40.000 
Stellenangebote veröffentlicht. Umgerechnet entspricht dies ca. 800 Stellenangeboten pro Woche.

Auf fi nden Sie ab sofort viele exklusive Stellenangebote aus unseren Amtsblättern 
und Lokalzeitungen, die ansonsten auf keinem weiteren Online-Stellenportal veröffentlicht sind. Darüber 
hinaus werden auf jobsucheBW auch Stellenanzeigen aus Partnerportalen mit ausgespielt.

Im letzten Jahr hat Nussbaum Medien in seinen über 360 Amtsblättern und Lokalzeitungen ca. 40.000 
Stellenangebote veröffentlicht. Umgerechnet entspricht dies ca. 800 Stellenangeboten pro Woche.

Auf fi nden Sie ab sofort viele exklusive Stellenangebote aus unseren Amtsblättern 
und Lokalzeitungen, die ansonsten auf keinem weiteren Online-Stellenportal veröffentlicht sind. Darüber 
hinaus werden auf jobsucheBW auch Stellenanzeigen aus Partnerportalen mit ausgespielt.

Im letzten Jahr hat Nussbaum Medien in seinen über 360 Amtsblättern und Lokalzeitungen ca. 40.000 
Stellenangebote veröffentlicht. Umgerechnet entspricht dies ca. 800 Stellenangeboten pro Woche.

Auf fi nden Sie ab sofort viele exklusive Stellenangebote aus unseren Amtsblättern 
und Lokalzeitungen, die ansonsten auf keinem weiteren Online-Stellenportal veröffentlicht sind. Darüber 
hinaus werden auf jobsucheBW auch Stellenanzeigen aus Partnerportalen mit ausgespielt.

Im letzten Jahr hat Nussbaum Medien in seinen über 360 Amtsblättern und Lokalzeitungen ca. 40.000 
Stellenangebote veröffentlicht. Umgerechnet entspricht dies ca. 800 Stellenangeboten pro Woche.

fi nden Sie ab sofort viele exklusive Stellenangebote aus unseren Amtsblättern 
und Lokalzeitungen, die ansonsten auf keinem weiteren Online-Stellenportal veröffentlicht sind. Darüber 
hinaus werden auf jobsucheBW auch Stellenanzeigen aus Partnerportalen mit ausgespielt.

Im letzten Jahr hat Nussbaum Medien in seinen über 360 Amtsblättern und Lokalzeitungen ca. 40.000 
Stellenangebote veröffentlicht. Umgerechnet entspricht dies ca. 800 Stellenangeboten pro Woche.

Auf www.jobsuchebw.de fi nden Sie ab sofort viele exklusive Stellenangebote aus unseren Amtsblättern 
und Lokalzeitungen, die ansonsten auf keinem weiteren Online-Stellenportal veröffentlicht sind. Darüber 
hinaus werden auf jobsucheBW auch Stellenanzeigen aus Partnerportalen mit ausgespielt.

Das neue Stellenportal für Baden-Württemberg

Stand: 15.04.2019

jobsucheBW ist ein Angebot von  



Seite 26 · CDU Baden-Württemberg 

Zweites Digitales Kampagnencamp

Voll motiviert in den Kampagnen-Sommer

Mehr als 150 Funktions- und Mandatsträger 
aus ganz Baden-Württemberg sind am Mitt-
woch, den 22. Juli mit der CDU-Spitzenkandi-
datin, Ministerin Dr. Susanne Eisenmann, dem 
Landesvorsitzenden, Minister Thomas Strobl,  
und Generalsekretär Manuel Hagel MdL zum 
zweiten Digitalen Kampagnencamp der Lan-
des-CDU zusammengekommen. Zwei Stun-
den lang wurde dabei auf Einladung des Ge-
neralsekretärs Manuel Hagel MdL über eine 
Videokonferenz-Plattform über die nächsten 
Schritte zur Landtagswahl 2021 diskutiert. 

„Die CDU ist lebendig und kreativ – auch und 
gerade in Zeiten von Corona. Es macht wirk-
lich großen Spaß zu sehen, wie ideenreich un-

sere Verbände sind. Was für viele von uns am 
Anfang vielleicht noch eine Herausforderung 
war, haben wir schnell zur Tugend gemacht“, 
sagte der CDU-Generalsekretär Manuel Ha-
gel MdL zum Auftakt des Kampagnencamps. 
„Wir werden im nächsten Jahr den digitalsten 
Wahlkampf aller Zeiten erleben – auch unab-
hängig von Corona. Und wir werden als CDU 
selbstbewusst die digitalen Möglichkeiten 
nutzen. Dabei sind wir voll motiviert. Und wir 
haben Lust, unser Land zu gestalten“, so Ma-
nuel Hagel MdL weiter. 

CDU geht digital voran

Mit digitalen Formaten geht die CDU auf ak-

tuelle Themen ein. So hat die Mikrokampagne 
„Danke Polizei“, die auch als Reaktion auf die 
Stuttgarter Krawallnacht ins Leben gerufen 
wurde, bis jetzt mehr als eine Million Impres-
sionen in den sozialen Medien erzielt.

Seit März hat allein der CDU-Landesverband 
mehr als 6000 Minuten digitale Konferenzen 
abgehalten. Im eigens dafür eingerichteten 
Social-Media-Studio in der Parteizentrale ha-
ben bereits Dutzende Live-Formate stattge-
funden. Auch die Gefällt-mir-Angaben auf der 
Facebook-Seite der Spitzenkandidatin haben 
sich in den letzten vier Monaten fast verdrei-
facht.

Aus dem Landesverband
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Wie  bereits das erste Kampagnencamp wurde auch die zweite Auflage aus dem zum Studio umfunktionierten Besprechungsraum der Landesge-
schäftsstelle gesendet. Unser Landesvorsitzender Thomas Strobl gab zu Beginn einen Einblick in die landespolitische Situation. Spitzenkandidatin 
Dr. Susanne Eisenmann stimmte die Teilnehmer kraftvoll auf den anstehenden Wahlkampf ein. Gemeinsam mit den beiden Werbeagenturen zeigte 
Generalsekretär Manuel Hagel MdL die nächsten Schritte für den Sommer auf – diese haben wir Ihnen rechts auf dieser Seite zusammengefasst.
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Aus dem Landesverband

Die neue Webseite der Spitzenkandidatin ist online: Im Rahmen unseres Digitalen Kampagnencamps ist die neue Webseite  unserer Spitzenkan-
didatin Dr. Susanne Eisenmann online gegangen. Ab sofort können Sie sich unter www.susanneeisenmann.de über unsere Spitzenkandidatin zur 
Landtagswahl 2021 informieren. Teilen Sie die Seite gerne auch mit Ihren Freunden und Bekannten!

Neue Vorlagen im Online-Design-Portal: In unserem Online-Design-Portal bw.cdu-wahlkampf.de sind seit dem zweiten Digitalen Kampagnen-
camp die  ersten Werbemittel im Layout der Landtagswahl online: In der Kategorie „Landtagswahl“ fi nden sich bereits heute Visitenkarten, Kandi-
daten-Vorstellungskarten, Ankündigungsplakate sowie neue Grafi ken für Social-Media-Beiträge. Insbesondere letztere sind auch für Ihre Arbeit 
vor Ort interessant!

Unsere Gestaltungslinie
Die CDU Baden-Württemberg geht mit ei-
ner frischen und neuen Gestaltungslinie in 
den Landtagswahlkampf:

Das Logo
Unser Kampagnenlogo ist eine gleich ge-
wichtete Kombination aus dem bekannten 
CDU-Logo in Rot und dem Zusatz „BaWü“ in 
Orange. Das CDU Logo ist vertraut und bie-
tet starke Wiedererkennung, die sympathi-
sche Abkürzung „BaWü“ betont, dass bei der 

anstehenden Wahl Baden-Württemberg im 
Zentrum steht. Das Logo ist in kleinen An-
wendungen (z. B. Social Media) und in gro-
ßen Anwendungen (z. B. Plakate) in gleicher 
Weise gut lesbar.

Die Farben
Die Orange-Töne, die schon lange für die 
CDU Baden-Württemberg eingesetzt wer-

den, sind zusammen mit großzügigem 
Weißraum die Primärfarben für die Kampa-
gnengestaltung und prägen den Auftritt. 
Die starke Betonung von weiß ist für die po-
litische Kommunikaiton ungewöhnlich und 
unterstützt die klare, direkte und ehrliche 
Art unserer Spitzenkandidatin Dr. Susanne 
Eisenmann optimal.

Das ist freilich nur der Anfang: Weitere 
Schritte auf dem Weg zum 14. März und ei-
ner erfolgreichen Kampagne zur Landtags-
wahl werden wir Ihnen in der kommenden 
Ausgabe des UNION intern vorstellen!

Kurz & bündig
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Aus’m Ländle

JU-TV-Finale des Kreisverbands Calw

Vor welchen Herausforderungen steht Baden-Württemberg? Welche Schritte sind jetzt notwendig, um 

die Wirtschaft und Gesellschaft stabil zu halten? Was folgert die Landesregie-

rung aus der Krise? Der JU-Kreisverband Calw hat diese und 

viele weitere Fragen in einem innovativen und professionel-

len „JU TV“-Format an unsere Spitzenkandidatin Susanne 

Eisenmann gestellt – nachzusehen auf der Facebook-Seite des 

JU-Kreisverbands Calw.

11. Biergarten der CDU Rottenburg

Mit Abstand und im Freien sind auch wieder die ersten geselligen CDU-

Veranstaltungen möglich. Zum diesjährigen Biergarten der CDU Rottenburg 

war Generalsekretär Manuel Hagel MdL zu Gast, um über die Auswirkungen 

von Corona, aktuelle Schulthemen, das Thema Sicherheit und vieles mehr zu 

diskutieren.

Videokonferenzen des Bezirksverbandes Südbaden

Auf Einladung des südbadischen Europaabgeordneten und Bezirksvorsitzenden der 
CDU Südbaden, Dr. Andreas Schwab, fanden in der Corona-Pandemie wöchentli-
che Schaltkonferenzen statt.  Zu Gast waren unter anderem die Bundesministerin 
für Ernährung und Landwirtschaft, Julia Klöckner MdB, der Präsident des BLHV, 
Werner Räpple und der Präsident des Obstbauverbandes, Franz-Josef Müller. Auch 
der Bundesminister für Gesundheit, Jens 
Spahn MdB, der Botschafter der Bundes-
republik Deutschland in Paris, Nikolaus 
Meyer-Landrut, der parlamentarische 
Staatssekretär im Bundesministerium für 
Wirtschaft und Energie und Beauftragter 
der Bundesregierung für Mittelstand 
und Tourismus, Thomas Bareiß MdB, 
und Tourismus-Minister Guido Wolf MdL 
konnten begrüßt werden.
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Aus’m Ländle

Erster Digitaler Kreisparteitag in Heidenheim
Die Corona-Krise erfordert außergewöhnliche Maßnahmen. Der CDU-Kreisverband hat darauf reagiert, in dem ein inhaltlicher Kreisparteitag erstmals digital durchgeführt wurde. Zum Schwerpunktthema „Arbeitsmarkt in Corona-Zeiten“ 
hatte der Kreisvorsitzende und Landtagskandidat 
Magnus Welsch den Bundestagsabgeordneten 
Roderich Kiesewetter sowie Monica Wüllner, 
Gewerkschaftssekretärin und Mitglied des CDU-
Bundesvorstands, eingeladen.

Schwerpunktthema „Arbeitsmarkt in Corona-Zeiten“ 

LFA Sport und Ehrenamt besichtigt neuen Kunstrasenplatz
Der TSV Betzingen baut als einer der ersten Sportvereine einen Kunstrasenplatz, der ohne Gummigra-nulat auskommt und deswegen deutlich weniger Mikroplastik an die Umwelt abgibt. Der Landesfach-ausschuss Sport und Ehrenamt der CDU Baden-Württemberg war vor Ort, um die Baustelle selbst in Au-

genschein zu nehmen und mit den Verantwortlichen 
vor Ort über Herausforderungen und Chancen des 
Projekts zu sprechen.Projekts zu sprechen.

Schicken Sie uns Ihre Berichte!

Haben Sie ein besonderes Veranstaltungsformat oder eine vorbildhafte Aktion durchgeführt? Schicken Sie Ihren Bericht (mit Bild und 
Bestätigung, dass die CDU Baden-Württemberg das Bild veröffentlichen darf) per E-Mail an presse@cdu-bw.de. Wir drucken interes-
sante Berichte, sofern wir Platz dafür haben, gerne hier ab. Bitte beachten Sie, dass Artikel durch uns gekürzt werden können und kein 
Anspruch auf Veröffentlichung besteht.
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Unsere Themenwoche Handwerk
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In diesen Tagen ist für viele Auszubildenden in Baden-Württem-
berg der erste Arbeitstag. Wir wünschen dabei viel Erfolg! Pas-
send dazu stellen wir in einer Themenwoche auf unseren Social-
Media-Kanälen Fakten und Infos rund um das Thema Handwerk 
vor – das nebenbei eine echte mittelständische Wirtschaftskraft 
ist! Für die Leser des UNION intern gibt es hier ebenfalls einen 
Einblick in unsere Themen.

Unser Handwerk steht nicht zuletzt wegen der Corona-
Krise vor zentralen Herausforderungen: Personal, Strate-
gie und Digitalisierung. Gemeinsam mit den Handwerks-
kammern und den Landesinnungs- und Fachverbänden 
Baden-Württembergs haben wir deshalb das Projekt 
„Handwerk 2025“ gestartet. Eine starke Initiative die das 
Handwerk aus der Krise in die Zukunft führen wird!

Mehr Infos: www.handwerk2025.de

Unser Handwerk steht nicht zuletzt wegen der Corona-
Krise vor zentralen Herausforderungen: Personal, Strate-
gie und Digitalisierung. Gemeinsam mit den Handwerks-
kammern und den Landesinnungs- und Fachverbänden 

Ein deutscher Handwerksmeister kann sich im Ausland 
nun als „Bachelor Professional“ vorstellen! Meister und 
akademischer Bachelor waren schon lange gleichwertig 
– und sind auf unsere Initiative hin nun auch namentlich 
vergleichbar. Damit stärken wir die Berufsausbildung 
und die internationale Anerkennung unserer Bildungs-
abschlüsse.

Unser Handwerk - einfach meisterlich! Nicht nur heute sind 
wir darauf stolz. Damit es nicht nur bei Worten bleibt, haben 
wir auch eine fi nanzielle Anerkennung durchgeboxt: 1.500 
Euro für jeden neuen Meister!

Unser Handwerk - einfach meisterlich! Nicht nur heute sind 
wir darauf stolz. Damit es nicht nur bei Worten bleibt, haben 
wir auch eine fi nanzielle Anerkennung durchgeboxt: 1.500 
Euro für jeden neuen Meister!
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Sehr geehrte Damen und Herren,
liebe Freundinnen und Freunde,

„Sich auf ein Handwerk zu beschränken, ist das 
Beste“ sagte Goethe. Und ich fi nde, Goethe 
hat da Recht. Mit dem Ende dieses Sommers 
beginnt wieder für viele junge Menschen ein 
neuer Lebensabschnitt: Sie starten in das Be-
rufsleben, in eine Ausbildung oder ein duales 
Studium. 

Jetzt im Herbst beginnen bei uns in Baden-
Württemberg rund 13.000 junge Frauen und 
Männer eine Lehre im Handwerk. Trotz der 
großen Zahl an Auszubildenden in diesem Be-
reich wird das manchmal noch zu sehr unter-
schätzt. Daher war es mir persönlich und uns 
als CDU ein Anliegen, das Handwerk passend 
zum Ausbildungsstart in seiner Vielfalt und 
Bedeutung für unser Land in einer Themen-
woche in den Sozialen Medien darzustellen. 
Ein paar Einblicke in unsere Themenwoche 
halten Sie auch gerade mit unserem UNION 
intern in Ihren Händen. 

Ich fi nde, dass das Handwerk ein unverzicht-
barer Teil des Alltags ist. Und gleichzeitig ist 
Handwerk für mich niemals selbstverständ-
lich. Beim Handwerk denke ich an unseren un-
glaublich starken Mittelstand. Ich denke an:

» die Bäcker, die mit herrlich duftenden Bre-
zeln und Weckle unser Frühstück mit der 
Familie bereichern; 

» die Schreiner, die mit ihrer Hände Arbeit 
den Esstisch gemacht haben, an dem wir als 
Familie zusammenkommen; 

» oder unsere Zimmermänner, die das Dach 
errichtet haben, unter dem wir mit unseren 
Lieben wohnen. 

Diese Beispiele zeigen, wie wichtig die Arbeit 
ist, die unsere Handwerkerinnen und Hand-
werker Tag für Tag verrichten. Und die Bei-
spiele zeigen auch: Das Handwerk ist vielfäl-
tig und das Handwerk ist nah. Es ist nicht aus 
unserem Leben wegzudenken.  

Das Handwerk hat einen festen Platz in unse-
rer Gesellschaft 

Wenn wir in Deutschland von gesellschaftli-
chem Aufstieg sprechen, verengen wir unse-
ren Blick leider viel zu oft nur auf ein Studium. 
Ich bin der Meinung, Jede und Jeder sollte den 
Beruf erlernen dürfen, in dem sie oder er sei-
ne persönliche Berufung sieht! Und nicht nur 
ein Studium, gerade auch eine Ausbildung in 
unserem international anerkannten und vor-
bildhaften Dualen Ausbildungssystem bietet 
klasse Zukunftschancen für jeden Einzelnen. 
Daher stehen wir als CDU auch ohne Wenn 
und Aber für die Gleichwertigkeit von Meis-
ter und Bachelor.

Die CDU steht zum Handwerk

Wir fi nden, dass Baden-Württemberg als 
moderne, innovative Gesellschaft beides 
braucht: Azubis und Studenten, Master und 
Meister. Daher haben wir uns auch von An-
fang an für die Einführung der Meisterprämie 
eingesetzt. Seit diesem Frühjahr gibt es sie: 
1.500 € für erfolgreiche Absolventinnen und 
Absolventen einer Meisterprüfung im Hand-
werk. Für die Fachkräfteförderung im Land 
und die Gleichwertigkeit berufl icher und aka-
demischer Bildung war uns die Einführung der 
Prämie ein Herzensanliegen. 

Wir machen unsere Handwerksbetriebe fi t für 
die Zukunft!

Wir denken aber nicht nur ans Jetzt. Mit 
Werkzeugen für morgen machen wir unse-
re Handwerksbetriebe fi t für die Zukunft. 
Daher hat unser Wirtschaftsministerium ge-
meinsam mit dem baden-württembergischen 
Handwerk die Zukunftsinitiative Handwerk 
2025 gestartet. Bislang haben bereits mehr 
als 4.000 Betriebe im Land an Schulungen im 
Rahmen der Initiative teilgenommen. Damit 
haben sie die Zukunft fest im Blick – und die-
sen Blick dürfen wir vor allem jetzt, in Krisen-
zeiten, nie verlieren.

Wie schlagkräftig das Handwerk mit seiner 
Dachorganisation ist, sahen wir auch in den 

vergangenen, schwie-
rigen Wochen und
Monaten. Wir haben seitens 
der Politik alles dafür getan, 
dass schnelle Corona-Hilfen bei 
der Wirtschaft ankommen. Viele, 
viele Mitarbeiterinnen und Mitar-
beiter in den Handwerkskammern 
und den IHKs haben fast rund um die 
Uhr Anträge bearbeitet, Fragen beant-
wortet und damit dafür gesorgt, dass 
die staatlichen Hilfen auch schnell bei 
betroffenen Unternehmen in der Fläche 
des Landes ankommen. Dafür möchte ich 
auch von Herzen Danke sagen! 

Lassen Sie uns alle ein Beispiel an unse-
rem Handwerk nehmen und jetzt nach der 
Sommerpause voll motiviert in die zweite 
politische Jahreshälfte starten. Dann gilt 
umso mehr: Ärmel hoch, anpacken und 
gemeinsam für ein starkes Ergebnis der 
CDU bei der Landtagswahl kämpfen!

Herzliche Grüße

Ihr

Manuel Hagel MdL
Generalsekretär

Schlusspunkt des Generalsekretärs
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Ihr

Manuel Hagel MdL
Generalsekretär



„In jeder Uniform steckt ein Mensch“
———

Wir können nicht akzeptieren, dass Angriffe auf unsere Polizei und Rettungskräfte zunehmen. 
Diejenigen zu schützen, die sonst andere beschützen – das ist unser klares Ziel. Wir zeigen null 
Toleranz bei Ausschreitungen und Gewalt gegen Polizei- und Rettungskräfte. In Stuttgart hat die 
Stadt zu lange zugesehen. Abwarten ist keine Alternative mehr – wir müssen jetzt handeln!

Sei dabei und setz ein Zeichen für mehr Sicherheit auf unseren Straßen!

Schützen wir
unsere Einsatzkräfte!

Trag Dich jetzt ein und zeige Deine Unterstützung
für unsere Polizei- und Rettungskräfte!
Gemeinsam für ein sicheres Baden-Württemberg für alle!

einsatzkraefte-schuetzen.cdu-bw.de


